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@ryebition: x 
Außerdem übernehmen alle Pof » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, weiche ( fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag ı inmal 
tſcheint. 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 26. November, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 117. Schleſ. 
Bank⸗Verein 84. Commandit⸗Antheile 106%. Köln⸗Minden 144. Alte 
Freiburger 97. Neue Freiburger 95%. Oberſchleſiſche Litt. A. 136%, Ober⸗ 
ſchleſiſche litt, B. 127 B. Wilhelms⸗Babn 45. Rheiniſche Aktien 90%. 
Darmſtädter 94%. Deſſauer Bank⸗Aktien 57%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 125%. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 84%. Wien 2 Monate 101%. Mecklenburger 544. 
Neiſſe⸗Brieger 62 B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 58. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 170%. Oppeln⸗Tarnowitzer 574. — Stille feſt. 

Berlin, 26. November. Roggen billiger. November 45%, Dezember: 
Januar 45%, Januar Februar 46, Frühjahr 47%. — Spiritus behauptet. 

ovember 17 , Dezember⸗Januar 17%, Januar ⸗Februar 18, Frühjahr 

19%, — Rüböl geſchäftslos. November 14%, Dezember⸗Januar 14%, 
Frühjahr 14%. 

Telegraphiſche Nachrichten. 

Hongkong, 13. Okt. Am 21. Sept. hat ein Sturm in Shanghai großen 
Schaden unter den Schiffen angerichtet. Nachrichten aus Turobai vom 24. 
September melden nicht blos die (bereits bekannte) Einnahme der Stadt Turon, 
ſondern auch zweier Forts in Jeupoo. Die Anameſen haben große Verluſte 
erlitten und 200 Kanonen verloren. Die Alliirten ſuchen landeskundige Führer 
nach Hue. , N 

Konſtantinopel, 20, November. Brigadegeneral Said Paſcha iſt als 
außerordentlicher Kommiſſar in Betreff der Entſchädigungsfrage wegen der Vor⸗ 
gänge zu Dſcheddab nach Alexandrien abgereiſt. Oberſt Bidolph iſt mit einem 
1 Perſonale zur Legung des kleinaſiatiſchen Telegraphen nach Ismid 
abgegangen. 

— 19. Oktober. Sir Murray iſt hergeſtellt und am 16. nach 
England abgegangen. Der vormalige Sadrazar iſt noch immer gelangen, Die 
Einfälle der Turkomanen dauern bei Aſterabad fort. Ein belgiſcher Geſchäfts⸗ 
träger beabſichtigt die perſiſchen Provinzen zu bereiſen. Die ruſſiſche wiſſen⸗ 
ſchaftliche Expedition unter Khanikoff iſt nach Herat abgegangen. 


Breslau, 26. Povember. [Zur Situation.] Die Nachricht 
von der Löſung der central-amerikaniſchen Frage, welche durch den 
„Herald“ ins Publikum gebracht wird, wird heut in ihrer Glaubwür⸗ 
digkeit einigermaßen durch die Meldung der „Morning Poſt“ beein: 
trächtigt, wonach Lord Napier, der engliſche Geſandte in Waſhington, 


abberufen worden ſei, weil er ſich durch feine allzu ſtarke Hinneigung | 


zur Monroe- Doktrin („Amerika für die Amerikaner!“) compromit⸗ 
tirt habe. x 

Auch d en folgende newyorker Correſpondenz läßt an einer 
bereits en erſtändigung zweifeln. Nichts deſto weniger braucht 


an fremde Intereſſen und 


kann es nicht verhehlen, daß die Empörung in der Armee der Benga⸗ 
len und der Abfall der Mahratten auf dieſelbe Weiſe begann. 
um brachten die Engländer aus Delhi den alten mongoliſchen Kaiſer 
und ſeine ganze Familie fort? Waren ſie nicht mehr ſicher in Delhi? 
Kann man ſich nicht mehr auf das Pendſchab verlaſſen, deſſen Erhe— 
bung Delhi ſehr bedrohen werde? Ueber 80,000 Sikhs dienen in der 


War⸗ 


engliſchen Armee; folgen dieſe dem Beiſpiele der Bengalen und Map: 


ratten, dürfte das engliſche Heer in eine verzweifelte Lage gerathen, 


und von allen Seiten angegriffen werden. 


——— 


Preuß e n. 
I Berlin, 25. November. Es bedarf wohl kaum der Ber: 
ſicherung, daß die Anſprache des Prinz⸗Regenten an das neugebildete 
Staatsminiſterium, deren vollſtändiger Wortlaut nunmehr zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gelangt iſt, auch hier einen tiefen Eindruck gemacht 
hat, welchem hoffentlich nach allen Seiten hin eine beruhigende Wir⸗ 
kung nachfolgen wird. In den ernſten Worten des 8. Nov. liegt mehr als 
in einer Thronrede, mehr als in einem minifleriellen Programm: fie find 
der klare Ausdruck der monarchiſchen, aller ihrer Rechte und Pflichten be⸗ 
wußten Autorität, welche in einem Fürſten von mannhafter Entſchloſſenheit, 
von ſtaatsmänniſcher Umſicht und von landes väterlicher Gewiſſenhaftig⸗ 
keit ihren Träger gefunden hat. Mir iſt es nicht vergönnt, auf den 
reichen Inhalt jener Anſprache, von welcher jedes Wort in dem treuen 
Gedächtniß der Nation einen feſten Platz finden ſollte, hier näher ein- 
zugeben. Doch möchte ich eine kurze Bemerkung an eine der Schluß⸗ 
ſtellen knüpfen, welche über die Grenzen Preußens hinaus Beachtung 
finden wird, weil ſie auf die auswärtige Politik Bezug hat. Hier 
ellt der Prinz-Regent an die Spitze feines Programmes die Erklärung: 
„Preußen muß mit allen Großmächten im freundſchaftlichſten Verneh⸗ 
men ſtehen, ohne ſich fremden Einflüſſen hinzugeben und ohne ſich die 
Hände frühzeitig durch Traktate zu binden.“ Sie finden in dieſen 
ediegenen Worten eine Beflätigung der Politik, welche fo beharrlich 
in dieſen Blättern vertreten worden iſt und deren Grundzüge ich noch 
or Kurzem als die nothwendige Richtſchnur für die nächſte Zukunft 
ezeichnen zu dürfen glaubte. Es iſt die Politik der Selbſiſtändigkeit, 
N e nicht aus Theilnahmloſigkeit oder Schwäche, 
e europäiſche Entwickel ruhig beo ohne durch Anſchlu 
b * chtet, var. . 20 ſchluß 
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man wohl dem Gedanken an ernſthafte Verwickelungen nicht Raum bis der Augenblick gekommen iſt, wo das Wohl oder die Ehre des 


zu geben, einem Gedanken, welcher in England um ſo weniger Bo: 


den faſſen kann, als die L ’ 
alle . der britiſchen Regierung in Anſpruch nehmen wird, wie 
ſehr auch die londoner Blätter das Gegentheil verſichern. Be 

Es ift kaum zu zweifeln und ein indiſches Blatt; „Indian Empire“, 
weiſt mit Entſchiedenheit darauf bin — daß Jung Bahadur, der neu 
creirte Bath⸗Ordens⸗Ritter, auf Verrath ſinnt, wobei ihm die Weige⸗ 
rung der oſtindiſchen Regierung, den Colonel Ramſay, den engliſchen 
Reſidenten am Hofe zu Nepaul, zurückzurufen, als Vorwand des Miß⸗ 
vergnügens dient. N 

Auf jeden Fall aber iſt der Abfall Jung Bahadur's, wenn er bis 
zur Feindſeligkeit gegen die Engländer gehen ſollte, ein ſehr bevent: 
liches Zeichen. Beim Ausbruche der Empörung der Bengali-Armee 


andes ein thatkräftiges Eingreifen gebietet. Der erlauchte Prinz 


age der Dinge in Indien noch vollauffhat mit einem bündigen Ausſpruch über die Allianzen: 


ucht voreiliger Projektenmacher den Stab gebrochen. — 


Die Wahltörper der Hauptſtädte haben faſt in allen Ländern die Nei⸗ 


gung, in der Fortſchritts-Bewegung immer der Regierung um einen 
Sprung voraus zu ſein. Deshalb darf es nicht befremden, daß die 
berliner Wahlen von den miniſteriellen Kandidaten rechts beginnen und 
durch verſchiedene Schattirungen bis zu den Vorpoſten der Demokratie 
hinüberſteuern. Hervorzuheben iſt noch, daß in zwei Wahlabtheilungen die 
demokratiſchen Stimmen, trotz ihrer Betheuerungen zu Gunſten der 
neuen Regierung, für die Niederlage der Herren Miniſter v. Bonin 
und v. Bethmann⸗Hollweg den Ausſchlag gaben. — Sie werden be: 
merkt haben, daß die Mittheilung über die Entbindung des Herrn 


dert, ſich mit dem aufſtändiſchen 


ward die Bemerkung gemacht, daß die Zukunft der Herrſchaft der Eng- Generaldirektors Mellin von der Leitung der zweiten Abtheilung des 
länder in Oſtindien vorzugsweiſe von drei Bedingungen abhange: von | Handelsminiſteriums (Eiſenbahn-Angelegenheiten) in den hieſigen Mor⸗ 
der Freundſchaft und der Hilfe des Jung Bahadur, von der Treue genblättern anders gefaßt war, als im Staats⸗Anzeiger. Die Faſſung 
der Sikhs und dem Beiſtande oder doch von der Neutralität der] der Morgenblätter iſt genauer, weil Herr Mellin auch die Leitung der 
Mahratten. Aus einem eifrigen Bundesgenoſſen iſt Jung Baba: dritten Abtheilung (Land-, Waſſer⸗ und Chauſſee⸗Bauten) hat, welche 
dur ein ſehr zweideutiger Freund geworden, und fein Marſch nach fer beibehält. 
dem Norden von Oude kann nicht wohl freundliche Abſichten gegen Die) I: Berlin, 25. November. Die Berathungen zur Revifion des 
Engländer verkönden. Der Anführer der Nepauleſen iſt ein kluger Entwurfs zum Staatshaushalts⸗Etat für das kommende Jahr ſind be: 
Mann, und würde feine jetzige Stellung gegen die Engländer nicht reits in vollem Gange und zeigen, daß weſentliche Abänderungen gegen 
eingenommen haben, wenn die letzteren fo ſichere Ausſichten hätten, die] die Anſichten des abgetretenen Miniſteriums vorgenommen werden fol: 
aufrühreriſche Bewegung gänzlich zu unterdrücken, wie die engliſchen len. Ehe aber eine definitive Feſtſtellung deſſelben erfolgt, ſollen noch 
Blätter es behaupten. — Was die Mahratten anbelangt, fo ſcheinen einige Entwürfe zur Erhebung neuer Abgaben oder zur Erhöhung be⸗ 
ſich auch dort die Dinge für die Engländer nicht ſo günſtig zu geltal: | ftehender Staats⸗Einnahmen einer Prüfung unterworfeu werden. Von 
ten, wie es zu wünſchen wäre. Man weiß, daß das Heer des Mah⸗ einer Erhöhung der Tabaksſteuern dürfte fürs erſte abgeſehen werden, 
rattenfürſten von Gwalior ſich ſchon lange mit den Inſurgenten verbunden, weil hierzu zunächſt eine Verſtändigung mit den übrigen Zollvereind: 
und in dem letzten Feldzuge den Engländern viel zu ſchaffen gemacht] Staaten herbeizuführen if. Dagegen hat man die Steigerung des 
bat. Die Engländer wollen es ſchon zehnmal geſchlagen und zerftreut | Salzpreiſes bis zu der ehemaligen Höhe von dem bald nach dem Re: 
haben, und dennoch iſt es in dieſem Augenblicke ſtärker als es früher | gierungs + Antritte Sr. Majeſtät des Königs erfolgten Nachlaſſe von 
war. In den letzten Tagen hat ſich der größere Theil der Armee] ? Millionen Thalern an der Einnahme aus dem Salz⸗Monopol in 
eines anderen Heldenhauſes der Mahratten⸗Fürſten, Seindia, ebenfalls, Vorſchlag gebracht. In der That würde eine Erhöhung des Salz. 
wie man fagt, wider den Willen des Fürſten empört und ſich den ben-preiſes im Volke eine unbeliebte Maßregel nicht fein, da auch der 
galiſchen Rebellen angeſchloſſen. Dies Heer war größer und eben fo: Aermſte gern die 3 Pfennige pro Pfund Salz mehr giebt, um welche 
wohl disciplinirt und ausgerüſtet wie das von Gwalior. der Preis zu ſteigern ſein würde. — Es heißt, daß auch der Antrag 
Der Abfall der Armee des Scindia, der in dem Augenblicke ftatt- | geftellt ſei, mit der Erhöhung der Beamten : Gehälter ſchneller vorzu⸗ 
findet, in welchem die Engländer ihren neuen Feldzug beginen wollen, gehen, als es der in dieſer Beziehung vom vorigen Miniſterium auf- 
iſt auf jeden Fall ein ſehr bedeuklſches Zeichen, und beweist, daß auch] geſtellte Plan proponirte. — Es liegt in der Abſicht, die Staats⸗Ein⸗ 
die Mahratten nicht die günſtige Anſicht über die jetzige Lage der Eng: nahmen um mindeſiens 3 Mill. Thlr. durch neue Abgaben zu erhöhen, 
länder und über ihre früberen und künftigen Erfolge haben, als ihre] und mit dieſer Erhöhung nothwendige Einrichtungen auf dem Gebiete 
Journale. Unter den Mahratten rekrutiren vorzugsweiſe die Mitglieder des Kriegsweſens, der Communication, der Landwirthſchaft ꝛc. neu in 
der Familie des Nana⸗Sahib; Tantia⸗Topi iſt ein Vetter und Ras] das Leben zu rufen oder doch, wenn fie ſchon vorhanden find, kräftiger 
Sahib ein Neffe des Nana; IE befebligen in dieſem Augenblicke mit] zu fördern, als bisher geſchehen iſt. Wahrſcheinlich wird auch von Seiten 
Banda Nawab ein Korps von 30,000 Mann Infanterie, 4000 Mann] des Handels-Miniſters die Forderung, die Eiſenbahn von Bromberg nach 
Kavallerie „mit 30 Geſchützen. Die Engländer haben ihn allerdings neu-] Thorn auf Staatskoſten zu bauen, erneuert werden. Auch dürfte der⸗ 
bei n geſchlagen, und nach ihrer gewöhnlichen Weiſe beinahe | felbe feinen Plan, die Eiſenbahnen möglichſt in den Bereich der Staat: 
aufgerieben, inzwiſchen hat ihn dieſe ſurchtbare Niederlage nicht verhin- Verwaltung zu ziehen, wieder zur Sprache bringen. Es heißt, daß 
Heere des Scindiah zu verbinden und] der Finanz⸗Miniſter den Anſichten des Herrn von der Heydt nicht ab⸗ 
die Feſtung Eſanghur mit allen ihren Kriegsvorräthen und Arſenalen] geneigt iſt. 
wegzunehmen. Die Mitglieder der Brahminen⸗Familie des Nana Sa⸗ 4 Berlin, 24. Novbr. Zum Zweck einer Ueberſicht von 
hib ſcheinen verzweifelte Menſchen und dabei tüchtige Soldaten zu fein, dem Umfange der Betheiligung an den jüngſt ſtattgebab⸗ 
die den nationalen Krieg zu führen verſtehen. Die Stimmung der|ten Wahlen iſt in dieſen Tagen höhern Orts die Anordnung getrof⸗ 
Sitkhs ſcheint ebenfalls zu wanken. Die letzten Berichte aus Oſtindien[fen, daß die Zahl ſowohl der in den einzelnen landräthlichen Kreiſen 
melden, daß ſich wirklich zwei Sikhs⸗ Korps empört haben und man] berechtigten Urwähler als auch Derjenigen, welche an den Urwahlen 


am 12. Nov. wirklich Theil genommen haben, nach den drei Abthel⸗ 
lungen ermittelt und das Geſammt⸗Ergebniß für jeden Regierungsbezirk 
zuſammengezogen worden. 

[Tages⸗Chronik.] Se. königl. Hoheit der Print⸗Regent erſchien 
geſtern Abend mit Ihren königl. Hoheiten dem Prinzen und der Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, dem Prinzen von Wales, der Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl, dem Prinzen Georg, Ihrer Hoheit der Frau Erb: 
prinzeſſin von Deſſau und anderen hohen Herrſchaften in der Oper. 
Ihre königl. Hoheiten die Frau Prinzeſſin von Preußen und die Frau 
Prinzeſſin Karl wohnten der Vorſtellung im königl. Schauſpielhauſe bei. 

— Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm wohnt, wie 
wir hören, nicht bloß den Conſeil⸗Sitzungen, ſondern auch den Be⸗ 
rathungen des Staats miniſteriums bei, welche nicht, wie früher, im Ge⸗ 
bäude des Staatsminiſteriums, ſondern in der Wohnung Sr. Hoheit des 
Fürſten von Hohenzollern ſtattfinden. 

— Der Oberſt v. Stückradt, Kommandant von Magdeburg, 
iſt in Folge ſeiner Beförderung zur Abſtattung der perſönlichen Mel⸗ 
dungen hier eingetroffen. Der Major v. Avemann im Kriegsminiſte⸗ 
rium, welcher ſich in dienſtlichen Angelegenheiten nach Sömmerda be⸗ 
geben hatte, iſt hierher zurückgekehrt. 

— Dem Vernehmen nach iſt der Major im Garde⸗Dragoner⸗Re⸗ 
giment, v. Kroſigk, als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 3. Dragoner⸗ 
Regiment, der Rittmeister v. Katte des Garde⸗Dragoner⸗Regiments in 
die Gendarmerie, der Rittmeiſter v. Schack des 5. Huſaren⸗Regiments 
als Eskadron⸗Chef in das Garde⸗Dragoner⸗Regiment, der Rittmeifter 
im 6. Ulanen⸗Regiment, Steinbrück v. d. Mark, als Eskadron⸗Chef in 
das 2. Dragoner⸗Regiment, der Premier⸗Lieutenant Freiherr v. Heintze 
des 8. Huſaren⸗Regiments, unter Beförderung zum Rittmeiſter in das 
Garde⸗Dragoner⸗Regiment, der Premier⸗Lieutenant v. Meyerinck des 
1. Garde⸗Regiments zu Fuß in das Garde⸗Huſaren⸗Regiment und der 
Premier⸗Lieutenant v. Stöſſer des Garde⸗Huſaren⸗Regiments, in das 
8. Huſaren⸗Regiment, unter Kommandirung als Adjutant bei der 
14. Kavallerie⸗Brigade verſetzt worden. g 

— Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl traf heute Vor⸗ 
mittag von Potsdam hier ein und begab ſich ins Schloß, wo Hö 
derſelbe feiner erlauchten Gemahlin und Ihren Hoheiten dem Erby 
und der Frau Erbprinzeſſin von Anhalt⸗Deſſau einen e a0 
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Wien, 23. November. Wie ich vernehme, haben die Kabinete 
von München und Stuttgart hierher den Wunſch eröffnet, daß die ur⸗ 
ſprünglich als permanent konſtituirte Donauuferſtaaten⸗Kommif⸗ 
ſion ihre Sitzungen und Berathungen über die Feſtſtellung einer 
Strompolizei⸗Ordnung als des die Schifffahrts⸗Konvention ergänzen» 
den Theils bald wieder aufnehmen möge, indem dieſelben von den 
gegenwärtig ſchwebenden diplomatiſchen Verhandlungen über die von 
der pariſer Konferenz an der Schifffahrtskonvention verlangten Modiſi⸗ 
kationen gänzlich unabhängig erſcheinen. Dieſes Verlangen der ge⸗ 
nannten beiden Donauuferſtaaten ift von hoͤchſter Bedeutung, indem es 
die glänzendſte Rechtfertigung für das in letzter Zeit mit Abſicht von 
franzöſiſcher Seite verdächtigte Verhalten Baierns und Würtembergs 
in der Donauſchifffahrtsfrage bietet. Die Kabinete von München und 
Stuttgart wünſchen abſichtlich die Wiederaufnahme der Thätigkeit der 
genannten Kommiſſion, um den Beweis zu liefern, wie nichtig und 
grundlos alle ſeitherigen Behauptungen ſind, denen zufolge Baiern und 
Würtemberg ſich von dem öſterreichiſchen Standpunkte in der betreffen⸗ 
den Angelegenheit losgeſagt und ſich bezüglich der von der pariſer Kon⸗ 
ferenz vorgeſchlagenen Modifikationen dem Begehren der übrigen Groß⸗ 
mächte ohne weiteres gefügt hätten. Es iſt zwar noch nicht entſchic⸗ 
den, ob das wiener Kabinet den diesfalls geäußerten Wunſch Baiern's 
und Würtemberg's für jetzt realifirbar hält; immerhin iſt es aber fehr 


leicht moglich, daß die Donauuferſtaaten⸗Kommiſſion doch binnen kurzer 


Zeit ihre Aktivität wieder aufnehmen werde. Für dieſen Fall wird 
man die Ueberzeugung gewinnen, daß die Abberufung des würtember⸗ 
giſchen Bevollmächtigten bei der Donauuferſtaaten⸗Kommiſſion, Regie: 
rungsraths Müller, eine blos temporäre geweſen ſei. (D. A. 3.) 

— Das Budget der Kriegsmarine, welches vor dem Jahre 1848 
nicht mehr als 13 Mill. Fl. betrug, und in dieſem Jahre auf 5 Millio⸗ 
nen Fl. ſich belief, iſt neuerdings erhöht worden und hat der Marine: 
Oberkommandant Erzherzog Ferdinand Max während feiner Anweſen⸗ 
heit in Trieſt die Marinebehörden hiervon in Kenntniß geſetzt. Die 
Erhöhung des Budgets iſt theils durch den Bau mehrerer neuen 
Schiffe, ſowie durch die Hafenbauten in Pola und Muggia veranlaßt 
worden. Oeſterreich beſitzt gegenwärtig 108 Kriegsſchiffe mit 910 Ka, 
nonen. Dieſe Zahl wird noch vor Ablauf dieſes Jahres um 3 weitere 
Schiffe vermehrt werden. Es ſind die neuen Dampfer „Narenta“, 
„Kerka“ und „Franz Joſeph.“ Im Laufe der nächſten zwei Jahre 
werden das zweite Linienſchiff „Oeſterreich“ und drei Dampf⸗Fregatten 
nebſt mehreren Korvetten in Angriff genommen, fo daß die öſterreichiſche 
Marine im Jahre 1862 jedenfalls 120 Kriegsfahrzeuge zählen wird. 
Bis dahin werden auch die Hafenbauten in Pola beendet ſein. 

f (Tagesb. a. Böhm.) 

Wien, 25. Nov. Ihre Maſeſtäten der Kaiſer und die Kaiferin 
ſind heute gegen 1 Uhr von Brünn hier eingetroffen. N 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Carolina Auguſta wird heute Nachmik⸗ 
tags Fe En auf der ee 15 erwartet. — Se. kaiſerl. Hoh. 
der Generalgouverneur Erzherzog Albrecht wird üi 
10 e piarken, cht wird ſich morgen von hier 


Se. kaiſerl. Hoheit Erzherzog Joſeph von Oeſterreich kam am 22. 


d. M. zum Beſuche beim herzogl. Hofe in Wiesbaden an. St. kaiſ. 
Hoheit Erzherzog Stephan von Oeſſerreich traf bereits am 21. dort ein. 

} Yraufreic. 5 
Paris, 23. Novbr. In den finanziellen Kreiſen fiebt man mit 
einer gewiſſen Spannung dem Endurtheile der Cour imperiale in der 
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i 71 wird von hier in Betreff der Lage in Norditalien geſchrieben: 


die Verweigerung eines Vorſchuſſes von 200 Thalern zur Entwendung 
ame verſetzt, klagt Agnes des Diebſſahls an und üubergiebt fie in dem 


ihrer Mutter erhält. Jammer, Thränen, Verzweiflung und „ſchmerz⸗ 


aus Mangel an Beweiſen entlaſſen und von ihren Bekannten verhöhnt, 


Da erſcheint Bernhard Schlicht, der Urheber ihres Leidens, hört einen 
Hilferuf, wirft mit richtigem Inſtinkt für Sauberkeit feinen Frack ab, 
ſpringt ohne Furcht vor dem Geſtank des Stadtgrabens in deſſen 
Miasmen und bringt nach etlichen Sekunden die Gerettete zurück, bei 


Dem iſt jedoch nicht fo! Agnes erholt ſich zwiſchen dem zweiten und 
dritten Akte, wird, da ſich während der Zeit der verſetzte 


. zum Schluſſe mit Ferdinand, einem zwar nicht ſehr geiſtreichen, 
* 


ziellen Anſchauung der Regierung nach innen und außen. Die Re’ 
gierung ſoll gleichzeitig in dieſer Rede erklären, über ihre Forderungen 
an Mexiko alle nöthigen Aufſchlüſſe geben zu wollen, mit dem feſten 
Entſchluſſe, auf einer feierlichen und vollſtändigen Genugthuung zu be⸗ 
ſtehen. Ferner wird die Regierung das Verſprechen geben, alle ſchwe⸗ 
benden wichtigen Fragen im Laufe dieſer Sitzung einzubringen, z. B. 
innerhalb acht Jahren zwei Milliarden Realen auf öffentliche Arbeiten, 
Feſtungen, Marine, Gefängnlſſe x. zu verwenden, und wird endlich 
die Hoffnung ausſprechen, daß die Cortes fo schnell als moͤglich und 
ohne viele unnöthige Worte dieſe Dinge erledigen werden. 


! Tiien 

Dem „Bombay Standard“ ſchrelbt man aus Ihanſi, 4. Okto⸗ 
ber: „Einer der Schurken, der bei der Ermordung unſerer Lands⸗ 
leute in Ihanſi eine Rolle geſpielt hat, wurde heute Früh auf der 
Stätte feiner Greuelthaten aufgeknüpft. Er war zur Zeit des Aus⸗ 
bruchs Doktor in Ihanſi; er ſah bei der Ermordung der Europäer zu 
und balf mit. Als wir die Stadt ſtürmten, machte er ſich davon und 
entging fo der Wuth der Europäer. Der Galgen wurde ehda 30 Ellen 
von dem Schauplatz jener Mordthaten errichtet, und er wurde um halb 
8 uhr auf's Schaffot gebracht. Nur ein paar hundert Eingeborene 
und nicht mehr als zwanzig oder dreißig Europäer kamen, die Hinrich⸗ 
tung anzufeben, denn Schauspiele diefer Art find in letzter Zeit zu 
häufig geworden, um noch ein Intereſſe zu erregen.“ 


Amerika. 


0. C. Newyork, 6. Nov. Die central⸗amerikaniſche Frage ge⸗ 
ſtaltet ſich wieder verwickelter; Gerüchte und Zwiſchenfälle ſpielen hier⸗ 
bei ihre Rolle. Ein Manifeſt des Präfiventen Buchanan verbietet die 
Ausführung des Flibuſtierzuges, den Walker am 10. November wieder 
wie mit Beſtimmtheit verlautet, von New-Orleans aus unternehmen 
will. Die Bundesbehörden werden foͤrmlich aufgefordert, ſich dieſer 
Expedition zu widerſetzen. Die balbamtliche „Union“ hat inzwiſchen 
ein Programm der Abſichten der Regierung in Bezug auf die centrals 
amerikaniſche Frage gebracht, worin allerdings hervorgehoben wird, die 
Regierung der nordamerikaniſchen Freiſtaaten beabſichtige eine regel⸗ 
mäßige interoceaniſche Verbindung berzuſtellen. General Perez, der eine 
Zeit lang von General Caß desavouirte Vertreter Nicaragua's, hat 
neuerlich wieder fo viel Einfluß gewonnen, daß ein Vertrag gezeichnet 
wurde, welcher die Konzeſſion für den Tranſit über den Isthmus von Pa⸗ 
nama auf die Dauer von 50 Jahren den Herren Wallace und Wardycke 
überträgt, hinter denen eigentlich Commodore Vanderbilt, ein Gegner 
Walkers, ſteht. Der Dienſt ſoll in vier Monaten beginnen, die Paſſage 
ſteht allen civilifirten Nationen frei, nur hat jeder Paſſagier 1 Dollar 
Tranſitgebühr zu entrichten. Mit der Geſellſchaft „White“ will man 
ſich auf angemeſſene Weiſe abfinden. Ungeachtet des Auftretens des 
Kabinets von Waſhington gegen Walker, zeigt ſich doch die britiſche 
Geſandtſchaft nicht ſonderlich befriedigt, und die Gerüchte von einem 
Rücktritte Lord Napiers gewinnen an Beſtand. Paraguay trifft unter 
Anleitung des General Lopez großartige Vertheidigungsanitalten gegen 
den bevorſtehenden Angriff von Seiten der Nordamerikaner. Die Im⸗ 
portation angeblich freier Neger und auch der Coolies findet neuerlich 
in bedeutendem Maßſtabe ſtatt. 


a ® Provinzial: - Beitung. 


richterſtatter will wiſſen, daß die jüdiſchen Finanzgrößen Deutſchlands 
und der freien Städte ſich jetzt mit Bildung einer Finanz⸗vigue gegen 
den Papft beſchäftigen, um ihn zum Nachgeben in der Mortara⸗Ange⸗ 
legenheit zu bewegen, „da die Hauptgeldqquellen der römiſchen Curie 
von jüdiſchen Banquiers herrühren.“ (9) 

It alien. 

Von der itakieniſchen Grenze, 19. November. Man 
kennt jetzt genauer den Inhalt der Note, welche die k. k. öſterreichi⸗ 
Ihe Regierung an das ſardiniſche Kabinet einſendete und man 
weiß, daß dieſelbe in den ſchärſſten Ausdrücken die Art und Weile ta⸗ 
delt, in der der Miniflerpräfivent Graf Cavour die Regierungsange⸗ 
legenheiten leitet. Jedenfalls müſſen die Ausdrücke ſehr verletzend fein, 
da man in Turin ſo plößlich, ja faſt über Nacht, in eine äußerſt krie⸗ 
geriſche Stimmung geräth und, wie dies ſchon manchmal geſchah, ihn 
für das Frühjahr als unvermeidlich anſagt. Ueberall ſieht man Rü- 
ſtungen, die Minifter find äußerſt thätig und den Feftungsarbei- 
ten wird eine ganz befondere Aufmerkſamkeit zugewendet. Es fällt 
uns dabei beſonders auf, daß man hauptſächlich auch die Vorküſte in 
Berückſichtigung zieht, was unläugbar darauf hindeutet, daß man ſich 
gegen ein Vordringen von Seiten Modena's ſchützen will. Die 
Liga im öͤſterreichiſchen Intereſſe bildet fortwährend das Thema der 
Vethandtungen und die Haupkintriguen zu ihrer Bewerkſielligung ſchei⸗ 
nen am toscaniſchen Hofe ſtattzufinden. Dort ift das Haupt der Re: 
gierung, wie man ſagt, derſelben nicht abgeneigt, indeſſen der Kron⸗ 
prinz und das Minifterium mit dem Volke gegen dieſelbe find. Wir 
wiſſen jedoch noch nichts Beſtimmtes Ihnen mitzutheilen, denn dieſe 
ganze Ligageſchichte iſt äußerſt dunkel und verworren, die Rüſtungen 
ſind jedoch Wahrheit. 2 

Von Intereſſe für das größere Publikum iſt jedenfalls das neueſte 
Projekt des Ingenieurs Bonelli, welcher mit dem Gedanken umgeht, 
einen unterſeeiſchen Telegraphen zwiſchen Genua und 
Buenos-Ayres zu legen und berechnet, daß diefe Rieſenarbeit in 
vier Jahren vollendet ſein kann. Doß ein ſolches Projekt hier raſch 
ſeine Anhänger ſindet, läßt ſich leicht begreifen, man will um ſo mehr 
an die Ausführung glauben, als keine der Telegraphenſektionen mehr 
als 900 Meilen lang ſein würde. Das Kabel würde von Genua aus 
nach Marſeille, Barcelona, dann zu den baleariſchen Inſeln, Gibraltar, 
Madeira, den canariſchen Inſeln, der braſillaniſchen Küſte und endlich 
über Rio⸗Janeiro und Montevided nach Buenos⸗Ayres führen. Es 
ſcheint, daß in Genua bereits eine Kompagnie in Ausſicht iſt, welche 
die Fertigung des Kabels und die vorbereitenden Arbeiten übernimmt. 
— Die ſavoher und piemonteſiſchen Blätter berichten uns von zahl: 
reichen Diebſtählen und Mordthaten. So laſen wir eine haarſträu⸗ 
bende Schilderung von der Verſtümmelung eines Leichnames bei Chaux 
(in Savoyen), woſelbſt Diebe. in eine verlaſſene Wohnung drangen, 
ſich dort häuslich niederließen, einen ihrer Kameraden mit einem Beile 
todteten — und dann ſeinen Kopf buchſtäblich im Kaminfeuer röſteten, 
in welchem Zuſtande man den Leichnam fand, ohne der Thäter bis 
jetzt habhaft zu werden. In der Provinz Aoſta tödteten zwei Söhne 
ihren Vater mit Prügelſchlägen, hüllten ihn dann in ein Tuch und 
warfen ihn unter eine Brücke des Ortes; hier ſind die Thäter verhaf⸗ 
tet, man erkannte ſie an den Blutſpuren, (Weſ. 3.) 

0. C. Genua, 23. Nov. Die „Armonia“ verſichert, daß eine 
fal Te de er Kapitaliſten Wälder im Innern der Inſel ankau⸗ 
jen und fällen laſſen will; das Unternehmungskapital beträgt 3,110,000 
N Francs, vertheilt auf Aktien, wovon jede auf 500 Francs lautet. 
Rußlan 8, und die Politik, die es ſeit zwei Jahren befolgt, iſt fo un⸗ Zuerſt foll mit der Ausbeutung von 15 Hektaren Wald begonnen und ** Breslau, 26. Novbr. [Neuwahlen zur Stadtver⸗ 
umtbünden und fo loyal, daß fie ihm mindeſtens die Achtung Euro: ſpäter weiter vorgeſchrikten werden, fo daß hieraus bei dem unerſchöpf⸗Jordneten⸗Verſammlung.] Bei den heute in der dritten Abthei⸗ 
pas zugewandt hat. Es ſtützt ſich auf das Nationalgefühl Italiens lichen Reichthume der Inſel an Holz großer Gewinn dem Staate er- lung vollzogenen Neuwahlen wurden zu Stadtverordneten gewählt: e 


Angelegenheit Duboy⸗Moreau entgegen. Der Prozeß hat geſtern zum 
drittenmale eine lange Audienz des Gerichtshofes ausgefüllt und der 
Ausſpruch iſt auf nächſten Montag verſchoben. Es handelt ſich darum, 
ob gegen den Börſen⸗Maͤkler eine Klage auf Rückerſtattung der 
durch ſeine Vermittlung im unerlaubten Borſenſelel 
verlorenen Gelder erhoben werden kann? Eine Klage dieſer 
Art wurde vor einem Jahre von ꝛc. Daboy gegen den Wechſel⸗Agen⸗ 
ten Moreau erhoben. Der Schwiegervater des Klägers, ein Herr 
Vaulenz, hatte nämlich im Jahre 1855 fein ganzes Vermögen, das 
jedoch ſeiner Tochter und wovon ihm nur die Nutznießung gehörte, dem 
Borſen⸗Mäller Moteau zu Börſengeſchäften übergeben; nach kaum 
zwei Jahten erhielt er ſeine echnung, nach welcher er mit 44,000 
Fr. der Schuldner ſeines Mäklers blieb; das dem letzteren überge⸗ 
bene Ver hatte nicht weniger als 156,000 Fr. betragen. Die 
Klage des Schwiegerſohnes iſt von dem Handels⸗Tribunale abgewieſen 
worden, weil das Geſetz und das Gericht überhaupt keine Differenz 
Geſchäfte anerkennen und daher eben ſo wenig gegen den Mäkler eine 
Strafe ansſprechen konnen, als fie feine Klage wegen Bezahlung ſchul⸗ 
diger Differenzen beachten würden. Das Urtheil, welches die Cour impe- 
riale auf Hrn. Duboy's Appell ausſprechen wird, dürſte wohl maßgebend 
in dieſer Frage werden. Das Endurtheil ſcheint nicht zweifelhaft, da man 
weiß, daß die hieſigen Ttibunale ſeit einiger Zeit im Allgemeinen zur 
Strenge in Bötſenprozeſſen geneigt find. Das iſt übrigens um fo weniger 
zu beklagen, als dieſe Strenge ſie nicht hindert, ſoliden finanziellen Unter⸗ 
nehmungen ihre volle Sympathie zuzuwenden und zu bezeugen. So 
hat man z. B. vorige Woche die auerkennende Weiſe ſtark bemerkt, 
in welcher ſich der General⸗Anwalt bei Gelegepheit des Marcel⸗Val⸗ 
douerſchen Eiſenbahn⸗Prozeſſes über Herrn v. Leſſeps und ſein großes 
Unternehmen ausgeſprochen. Der Eine wie das Andere ſollen über: 
haupt in der ganzen Magiſtratur eine nicht weniger günſtige Aufnahme 
finden, als beim Clerus; in letzterer Beziehung citirt man, außer den 
‚Ion bekannten Beiſpielen der unterzeichnenden Biſchöfe, den Abbe Sie— 
card, welcher in feiner letzten Predigt Herrn v. Leſſeps als Muſter red: 
lichen und unermüdlichen Strebens von der Kanzel herab gefeiert. Man 
verſichert mir, daß ſchon heute — wiewohl die Liſten noch acht Tage 
offen bleiben — die Unterzeichnung des geſammten Kapitals als gefi: 
chert zu betrachten ſei. (K. 3.) 


Paris, 23. Noobr. Die Neuigkeitsjäger beharren auch heute 
noch vel ihren beunruhigenden Gerüchten über Italien; ja, 
geſtern wollte man ſogar wiſſen, Oeſterreich habe in einer Note 
Aufſchluß über die Rüſtungen verlangt, welche Frankreich 
im Hinblicke auf die appenniniſche Halbinſel betreibe. 
Wir brauchen wohl nicht hinzuzufügen, daß die Exiſtenz dieſer Note 
hoͤchſt problematiſch fein dürfte; indeß die Unruhe der Politiker iſt ſo⸗ 
105 noch weiter gegangen und erwartet ſtündlich den offenbaren Aus⸗ 
tuch der Kriſis zwiſchen Oeſterreich und Sardinien. Jedoch ſeit zwei 
Jahren ſind bekanntlich [Kon die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
diefen Nachbarſtaaten unterbrochen, ohne daß die Kriegsgerüchte ſich 
bisher irgendwie beſtätigt hätten. Zwar bat Victor Emanuel nach 
Beendigung der Herbſtübungen den Truppen wieder zugerufen, er zähle 
auf 5 wenn Sardinien und Italien ihrer bedürfe; doch diefe Phrose 


iſt ſchon me)tfach in die Welt gerufen worden, ohne daß fie Folgen 
gehabt hat. Neu iſt nur die ungenieine Rührigkeit der Ruſſen in Ita⸗ 
lien und die lauernde Stellung, die Frankreich dabei beobachtet. Dem 


Piemont anberrifft, fo Befißt es die Sympathien Frankreichs und 
d 


und auf die Tendenzen des Tages. Im Falle eines Krieges würde die | wachſen könne. im 19. Wahlbezirk Herr Schornſteinfeger⸗Meiſter Seidel mann 
oͤſfentliche Meinung alſo höchſt wahtſcheinlich für den italieniſchen Staat ro brit anni 5 einflimmig); 
und gegen Oeſterreich fein; doch es läßt ſich nicht wohl annehmen, daß ” 5 ; ser 0 RER RT yo im 20, altem 155 Kaufmann Jul. Müller und Herr Por⸗ 
Sardinien allein die Wechſelfälle des Kriegeb tragen werde.“ Was London, 22. Noobr. Der ehemalige ungariſche Kriegsminiſter Ünmiter e, 
aber Frankreich anbetrifft, ſo meint dieſer r e es werde erſt Sagarı Mesberos ſtarb vor drei Tagen in Aeltswood auf dem Gute im 23 Wablben e e H. Joachimſoh 
zweimal überlegen, ob die Gefahr von 1848 nicht wiederkebren könnte der Lady Bandell, der Schwiegermutter des epilitten Grafen Teleli der = 24. Wablbeztt Herr Dr. med Paal; “AL: 
und ob die it 0 i \ nicht einem allgemeinen Kriege führen eine engliihe Erbin beirathete und den greifen Meseros in fein Haus te 27. Wahlb 1 k Herr Kaufmann Ham mer; 

ob die italieniſche Frage 9 al 8 8 nahm. Ein guter Patriot und fireng rechtlicher Mann, war Mészäros yo 385 5 Herr Haapſchußmacher Dollar: 
1 zer digen des Mord“ wil an den Ankauf des din, 9emähigter Liberaler und ſand Deshalb mit Kofuth nicht auf den] in 29. Waben Herr Partifulier 3 J 
Fürſtenthums Monaco durch Rußlan) nicht glauben, da dieſer Kauf vaßen Fahr. . im 30. Wahlbezirk Herr Kaufmann S. L. Samof 6; 
nicht ohne Znſtimmung der Mächte, die den wiener Frieden unterzeichnet Spanien. im 31. Wahlbezirk Herr Zimmermeifter Rogge (einftimmig); 
haben, erfolgen könne. Thatſache fei nur, daß Sardinien mit dem Madrid, 19. November. [Ueber den Inhalt der zu er⸗ im 32. ern Innungs⸗Aelteſter und Stadtrath a. D. 
U 


Herzoge von Valentinois über die Erwerbung Monaco's verhandelt[ wartenden Thronrede bei Eröffnung der Cortes], die am 
babe; doch fei man zu keinem Ergebniſſe gelangt, und dieſe Frage] 1. Dezember durch die Königin in Perſon vollzogen werden wird, 


werde erſt, wie fo viele kleinere und größere, durch die Ereigniſſe erle⸗ u A q i 
digt werden, „die früher oder ſpäter erfolgen werden.“ Derfelbe Be-] Man erwartet eine ausführliche Darſtellung der politiſchen und finan- ergeben, und wird daher eine Nachwahl ſtattfinden. 


im 34. Wahlbezirk Herr Redakteur Dr. Weis. 


und Adjutanten⸗Zimmer, ſowie Bibliotheken. In dem oberen Geſcho 
was jetzt von dem Prinzen von Wales ke nn befinden 8 
Fremdenzimmer. ee 

Iſt man in den Haupteingang des Palais unter der groß au⸗ 
lenhalle eingetreten, ſo durchſchreitet man ein doppeltes Befidule 
ches durch zwei hellbraune Marmorfäulen getrennt iſt. Steigt man die 
breite Treppe bis auf einen Podeſt empor, ſo erblickt man daſelbſt die 
Marmorbüſte des bochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. und zwei 
der vorzüglichſten Marmorſtatuen des Bildhauers Rudolph Schadow 
aufgeſtellt. Hier theilt ſich die Treppe in zwei Arme und führt zu 
dem oberen Vorplatz. Die Treppenftufen find von weißem Marmor 
mit roſarothen Adern, aus Olpe in Weſtfalen, welcher Marmor hier 
zum erſtenmal angewendet iſt. Das vergoldete gußeiſerne Treppen⸗ 
geländer wird von Adlern und Roſetten, gleich der Kette des ſchwar⸗ 
zen Adler ⸗ Ordens, gebildet, die dazu gehörenden Pfeiler und Deck 
platten ſind von ſchwarzem Marmor aus dem Neanderthal bei El: 
berfeld. 

In der Mitte des oberen Treppengeländers ſteht die Marmorbüfle 
der hochſeligen Königin Luiſe, der oben — Büſte des Aunigs 
zugewandt. Dunkel rotbbraune Säulen und Pfeiler aus olper Mar⸗ 
mor, mit goldenen Capitälen und Vaſen, tragen die Decke des Treppen⸗ 
u. un 3 theils flach, mit Stuckverzierungen reich 

eſchmückt iſt. nden ilder, Oe 
Portraits der koͤnigl. Familie. Wee N 

Obgleich die Marmorbekleidung der Wände, die großen Spiegel 

zwißgen 1 und die Fontainen noch . ben dennoch 
er „ entlich v enpodeſte i 
ey u on dem mittleren Treppenp geſehen, einen 

In der Mitte des oberen Vorplatzes gelangt man in den Entree⸗ 
Salon, von wo man auf den Balcon und durch die Säulen des Por⸗ 
ticus das Zeughaus erblickt. Die Wände ſind von weißem, glänzenden 
Stuckmarmor und an denſelben die Relief Medaillons der ſechs preu⸗ 
Bilhen Könige, modellirt vom Bildhauer Stürmer, angebracht. Die 
Decke iſt durch vergoldete Gurte in Felder mit Roſetten getheilt. Die 
Bekrönungen der Thüren werden von Conſolen getragen, deren Figu⸗ 
ren theils Harfen, theils Blumen und Kränze halten und ſolche gleich 

5 ü ſam dem Eintretenden darreichen. Die Möbel ſind von Holz, vom 

Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin bewohnen die] Bildhauer Krebs geſchnitzt und vergoldet. Die Tiſchplatten, aus ſchle⸗ 

Bel⸗Etage des Palais, das Parterre enthält die Audienz, Vortrags: ſiſchem Marmor, werden von Adlern und die Lehnen der ſtattlichen 
1 5 


aber biedern Kellner, verlobt, und die Entwickelung hat außer⸗ 
dem noch das erfreuliche Reſultat, daß der Stadtverordnete wieder 
Oberwaſſer bekommt und der lüderliche Neffe unter der Hand zur Beſ⸗ 
ſerung nach Amerika geſchickt wird. Das von Sentimentalität triefende 
„Volkoſtück“, deſſen Originalität wir füglich dahingeſtellt fein laſſen, iſt 
den ſehr hübſchen Anſichten der Sieben⸗Kurfürſten⸗Seite und des Thea⸗ 
terplatzes zu Gefallen „Breslau, wie es weint und lacht“ beti⸗ 
telt worden, ohne ſonſt irgend etwas ſpeciſiſch Breslauiſches darzubie⸗ 
ten. Eher ift das Gegentheil der Fall, da weder eine gebildete bres⸗ 
lauer Köchin eine beſondere Vorliebe für den verrufenen Stadtgraben 
hat, noch die Schulzen hier zu Lande ſolche Flegel ſind, um ſich in den 
Bureaux von Rechtsanwalten an Schnaps zu betrinken, abgeſehen da⸗ 
von, daß in Breslau das Terrain für Ehrenerklärungen und Abbitten 
niemals im Volksgarten, ſondern unter den Inſeraten der „Kleinen 
Morgenzeitung“ zu ſuchen it. Trotz aller Austellungen, welche man 
dem Stücke machen kann, iſt den Verfaſſern O. F. Berg und D. Ka 
liſch das Verdienſt nicht abzuſprechen, daß ſie ein bedeutendes techni⸗ 
ſches Geſchick für die Arrangements der Scenerie und die Zuſammenſiel⸗ 
lung von Knalleffecten befigen. Die Muſik von A. Conradi ift an 
ſprechend, und einige der Couplets gehören zu dem Witzigſten, was wir 
in dieſem Genre ſeit langer Zeit gehört haben. Auf die Aufführung 
ift viel Fleiß vetwendet worden. Die Decorationen find brillant; die 
Volksſcenen machten ſich leicht und ungezwungen, und die einzelnen 
Rollen, von denen wir nur die des Quiſenow (Herr Weiß). Brand 
(Herr Lebrun), Ferdinand (Herr Meinhold), Ameiſe (Herr Nie: 
ger), der Augufte (Fr. Fla m. Weiß), Agnes (Frl. Bognar) und Ka 
roline (Frl. Limb ach) nennen, wurden faſt durchgängig gut durchge⸗ 
führt. Das Publikum, welches ſich außergewöhnlich zahlreich eingefun⸗ 
den hatte, nahm das Stück beſonders im erſten Acte mit großem Bei: 
fall auf und rief die Mitſpielenden zu wiederholtenmalen. 


— ———————————— 

Das Palais Sr. königl. Hoheit des Prinzen 

ich Wilhelm. ’ 

In der Vorausſetzung, daß es den Leſern unſerer Zeitung von In⸗ 
tereſſe fein wird, eine nähere Schilderung dieſes in noch nicht 14 Jah: 
ren vollendeten Palais zu erhalten, geben wir eine ſolche in folgenden, 
wenn auch nur flüchtigen Umriſſen. i 


Breslau, 26. November. [Theater.] Wenn uns die Mau: 
rerstochter Agnes in „Breslau, wie es weint und lacht“, von 
O. F. Berg und D. Kaliſch einige Tage früher vorgeſtellt worden 
wäte, dürften wir uns vielleicht durch ihre Dienſttreue und Kindesliebe 
bewogen gefühlt haben, fie dem Hausſrauenverein zur Prämiirung zu 
empfehlen, wo ſie zugleich zu ihrer Beruhigung erfahren haben wuͤrde, 
daß ſie ihrer Herrſchaft gegenüber keinesweges zu kurz gekommen ſei, 
da ihre Stellung auf Naturnothwendigkeit beruhe. Agnes if 
ein gefühlvolles Weſen, ſchreibt orthographiſch richtige Briefe, ſpricht 
ein reines Deutſch und dient, um ihre Eltern zu unterſtützen, bei elner 
Herrſchaft, in welcher die Frau das Scepter führt, während der Mann, 
nebenbei füt Agnes’ Reize nicht unempfindlich, die Kunſt des Schwei⸗ 
gens übt, „weil er Stadtverordneter iſt.“ Frau Augufte Quiſenow iſt 
ein ausgemachter Hausdrache, coujenirt Mann, Dienſtboten und ihren 
lüderlichen Neffen Bernhard Schlicht nach Herzenslust, treibt dieſen durch 


eines Schmuckes, welchen er zur Bezahlung einer Ehrenſchuld im Leih⸗ 
Augenblicke der Polizei, wo dieſelbe die Nachricht von dem Tode 


afte Mutter“! Der Maurer Brand, ihr Vater, ſagt ſich von ihr 
1 und ergiebt 155 dem Branmwein; dem Branntwein ergiebt ſich 
auch ihr Onkel, der mochberner Schulze Ameiſe, und wird wegen grober 
Ketlerei ins Loch geſteckt, und das Mißgeſchick ſcheint erbarmungslos 
auf einem unſchuldigen Opfer zu beharren, indem ſich Agnes, unterdeß 


in der Nähe des Saloatorplatzes an einer der ſchmutzigſten Stellen des 
Stadtgrabens ins Waſſer ſtürzt, um ihrem Leben ein Ende zu machen. 


deren Erkennen er mit dem Rufe: „Ich bin iht Mörder!“ niederſtürzt. 


Schmuck wiedergefunden hat, im Volksgarten durch eine öffentliche 
Ehren⸗Erklärung und Abbitte der Frau Auguſte Quiſenow unter 
dinzufügung eines Schmerzengeldes von 500 Thlrn. tehabilitirt und 


bringen „Indep. belge“ und „Conſtitutionnel“ ſchon einige Notizen. Im 26. Wahlbezirk hat die Abstimmung keine abſolute Majorität - 
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** Breslau, 26. November. 
Die hieſige philoſophiſche Fakultät, als deren Dekan Hr. Geh. Medi⸗ 
zinal⸗Rath Prof. Dr. Göppert fungirt, hat unterm 29. v. M. dem 
Lehrer der Phyſik und Naturgeſchichte am Gymnasium zu Kreuznach, 
Hrn. Joh. F. G. Dellmann, in Anerkennung ſeiner großen Ver⸗ 
dienſte um die Naturwiſſenſchaften, insbeſondere um die Lehre von der 
Elektricität, den Ehren⸗Doktortitel verliehen. 


Breslau, 26. Nov. Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen hat an den Herrn Kaufmann A. Lange in Breslau, Antonienſtraße, 
folgendes Schreiben erlaſſen: „Es iſt Meinem Herzen ſehr wohlthuend gewe⸗ 
ſen, aus einem Vortrage des Kuratoriums der Allgemeinen Landesſtiftung als 
Nationaldank erſehen zu haben, daß Sie der im Anſchluſſe an dieſe Stiftung 
beftehenden Inpaliden⸗Verſorgungsanſtalt in Breslau ein Gejchent von 50 
Thalern überwieſen haben. Empfangen Sie für dieſes patriotiſche Geſchenk 
Meinen berzlihiten Dank. Sie haben dadurch die Mittel in edelmüthiger Weiſe 
vermehrt, welche beſtimmt ſind, die Lage derjenigen alten Krieger ſorgenfreier 
u geſtalten, die berufen waren, ihr Leben und ihre Geſundheit dem Wohle, der 
Nin und der Geſetzlichkeit des Vaterlandes zu opfern. Potsdam, den 23. Au⸗ 
guſt 1858. In Vertretung: Friedrich Wilhelm, Prinz von Preußen.“ 

Friederike Nolte. Dieſe reizende Schulreiterin in dem Hinneſchen 
Circus, iſt in ihrem ſehr kleidſamen Zigeuner⸗Koſtüm vom Profeſſor Hugo 
Litfas zu Pferde gemalt worden. Das Pferd iſt ein arabiſcher Rapp⸗Hengſt, 
welchen Herr Hinne dem Publikum noch nicht vorgeführt hat. — Wenn wir 
gewohnt ſind, von H. Litfas nur wahre Pferde⸗Bilder zu ſehen, jo ſcheint es, 
als ob der Künſtler diesmal mit gleicher Vorliebe auch die Reiterin aufgefaßt 
hat. — Das Original, welches demnächſt in Berlin lithographirt wird, iſt in 
dem Atelier des Künſtlers, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 17 par terre, welches 
derſelbe Kunſtliebhabern ſehr gern öffnet, noch einige Tage zur Anſicht aufge⸗ 
ſtellt und kann daſelbſt in den Vormittagsſtunden in Augenſchein genommen 
werden. 


„ Kauth, 22. Nov. [Wahl der Stadtverordneten.] Heute wur 
den zu Stadtverordneten wieder gewählt die Herren Uhrmacher Schwarz, 
Sattlermeiſter Speer, Seilermeiſter Prietzel, Töpfermeiſter Majunke und 
neugewählt die Herren Dr. Stadthagen, Seifenſiedermeiſter Schamberger. 


Neudorf bei Kanth. [Kircheneinweihung.] Für die katholiſche 
Gemeinde war der 23. November ein großer Feſttag. Es fand an dieſem Tage 
die feierliche Einweihung des neuerbauten Gotteshauſes ſtatt, welches mit ſei⸗ 
nem ſtattlichen Thurme eine Zierde der Umgegend geworden iſt. Den Weihe: 
akt vollzog der Ortspfarrer, Herr Erzprieſter Lic. Buchmann aus Kanth; dar⸗ 
auf begann das Hochamt. Nach dem Evangelium betrat derſelbe die Kanzel, 
hielt an die zahlreiche Verſammlung eine herzliche, beziehungsreiche Anſprache, 
und bob beſonders die Worte der Schrift hervor: „Heute iſt dieſem Hauſe Heil 
wiederfahren.“ Das feierliche Hochamt celebrirte mit Aſſiſtenz Herr Erzprieſter 
Schloms aus Gnichwitz. Zu dieſem Hauſe des Herrn, nach einer Zeichnung 
im romaniſchen Stile, wurde der Grundſtein voriges Jahr den 15. April ge⸗ 
legt. Die Bausumme kann gegen 12,000 Thlr. betragen, wozu das Kirchen⸗ 
Aerar 3000 Thlr., zu dem Uebrigen der königl. Fiskus zwei Drittel und die 
Kirchgemeinde ein Drittel zahlt. Dirigent dieſes ſauber ausgeführten Baues 
war der königl. Kreisbaumeiſter Herr Arnold in Neumarkt, Bauführer der kgl. 
Kreisbaumeiſter Herr Lüdecke aus Breslau und Werkmeiſter die Herren Mau⸗ 
rermeiſter Vogt und Zimmermeiſter Schneider aus Kanth. Ganz beſonders 
muß die Opferwilligkeit vieler Glieder dieſer Kirchgemeinde lobend anerkannt 
werden. Die neue, größere Glocke, angeſchafft vom Freiſtellenbeſitzer Herrn 
Schatte, ertönte heute im Verein mit dem früheren unvollkommenen Geläute 
das erſtemal zur kirchlichen Feier. Leider aber ſoll der tüchtige Organiſt ſich 
mit einem äußerſt defekten Poſitiv behelfen, da die Orgel, welche der Orgelbauer 
Herr Theinert in Dyhernfurch zu bauen übernommen, nicht fertig geworden ift. 
Die Kirche gewährt einen ſehr freundlichen Eindruck mit ihrer geſchmackvollen 

olsdede. Gemalte Glasfenſter vom Glasmaler Herrn Seiler aus Breslau, 

eſchenk des Bauergutsbeſitzers Herrn Kluge, zieren das Presbyterium. Es 
wird zwar geſagt, daß die Kanzel nicht den rechten Stand habe, indeß verſteht 
man von da den Prediger auch recht gut. Als erſte kirchliche Funktionen in 
dem neuen Tempel an demſelben Tage waren eine Trauung, eine Tauſhand⸗ 
lung . die Einſegnung einer Wöcnerin, und den folgenden Tag ein Bes 
gräbniß. 


— Freiburg, 26. Novbr. Von dem hieſigen Frauenverein zur 
Unterſtützung verſchämter Armen wird die Verlooſung einer e von 
den Mitgliedern des Vereins geſchenkter Gegenſtände diverſer Art vor⸗ 
bereitet und ſoll dann der Erlös hauptſächlich zur Anſchaffung von 
Kleidungsſtücken für arme Kinder zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
verwendet werden. Die zur Verlooſung nachgeſuchte höhere Genehmi⸗ 
gung ſoll — wie äußerlich vernommen worden — bereits ertheilt ſein 


und deren Eingang nahe bevorſtehen. 


* Hirſchberg, 25. Nov. Dieſelben Comité Mitglieder, welche 
im 4 ir Jahres 1857 zu einer Konferenz hierſelbſt in Angele⸗ 
genheiten, betreffend den Bau der Görlitz⸗Hirſchberg⸗Walden⸗ 
burger Eiſenbahn fid vereint hatten, verfammelten ſich zu dieſem 
Behufe mit Ausſchluß des königl. Landraths des Kreiſes Waldenburg, 
Herrn v. Roſenberg, heut von Neuem hierorts zu einer Berathung. 
In der erſten Konferenz batten dieſelben einen Vorſtand mit dem Auf⸗ 
trag gewählt, die Geſchäfte fortzuführen und zur geeigneten Zeit dem 
Comité Vorſchläge zu machen, daß, und in welcher Art mit der Ak⸗ 
nien⸗Zeichnung für die Bahn vorgegangen werden foll, auch für dieſen 
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abzuſtecken. 


bei ſeiner letzten Anweſenheit hier, Geld 
nicht die hinreichende Unterſtützung?! 


A Sohrau O.⸗S., 24. Nov. Zum Vertreter des erkrankten 
Herrn Kreisſekretär Aulich in Rybnik, welcher ih in Ratibor in ärzt⸗ 
licher Pflege befindet, if ſeitens der königl. Regierung zu Oppeln der 
Regierungs⸗Supernumerar Borzensky ernannt worden. — Die am 18. 
d. M. ſtattgehabte öffentliche Prüfung der Zöglinge der unter der Leitung des 
Herrn Pred. Dr. Fraenkel ſtehenden dreiklaſſigen Schule der iſraeliti⸗ 
ſchen Gemeinde zu Rybnik hat wiederum ſehr befriedigende Reſultate 
geliefert. — Die hier in Sohrau projektirte jüdiſche Schule iſt noch 
immer nicht ins Leben getreten. — Seit geſtern Abend hat der Froſt, 
der ſeit einigen Tagen ein überaus ſtrenger geweſen, bedeutend nach— 
gelaſſen. 


X. Ratibor, 25. Noobr. [Gas beleuchtung. — Konzert. 
— Gartenbau-Verein.] Unſere Gasbeleuchtung befindet ſich feit 
einiger Zeit wieder in höchſt bekſagenswerthem Zuſtande, und wenn 
man allgemein Beſchwerden über dieſelbe äußern hort, fo iſt das eben 
kein Wunder. Die Beleuchtung iſt in den offentlichen Lokalen fo matt, 
daß man wirklich die frühere Oelbeleuchtung zurückwünſchen möchte. 
Wir wollen hoffen, daß dieſer Uebelſtand ſofortige Beſeitigung finden wird. 

Heute fand das dritte Abonnements-Konzert der Oberſchleſiſchen 
Muſik⸗Geſellſchaft Matt. Das Programm enthielt unter Anderem: 
Ouvertüre zu „Roſamunde“ von F. Schubert, über die wir uns erin⸗ 
nern, in der Brest. Ztg. einſt eine treffliche Recenſion von Heſſe gele- 
fen zu haben; Finale aus Lohengrin“ von R. Wagner und „Adelaide“ 
von L. von Beethoven. Von Herrn E. Winkler, dem Direktor der 
Geſellſchaft, wurde eine ſehr hübſche Faſchings⸗Ouadrille aufgeführt. 

Donnerftag den 2. Dezember, Vormittags 11 Uhr, findet im Saale 
des Jaſchke ſchen Gaſthoſes eine Verſammlung des Gartenbau: Vereins 
hatt. Vorlagen find: Abänderung der Statuten, Rechnungslegung, 
Jahresbericht und Wahl des neuen Vorſtandes. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. In der letzten Generalver⸗ 
ſammlung des „Lieder⸗Kranzes“ wurde ein neuer Vorſtand gewählt und 
zwar die Herten: Lehrer Wernicke, Kaufmann Hilger, Kaufmann Walter, 
Maurermeiſter Conrad. — Wie das „Tageblatt“ vernimmt, hat die Univer⸗ 
ſität Leipzig dem ehemaligen Lehrer an der hieſigen Realſchule, Herrn Emil 

ittrich, ſetzt an der Real: und N in Erfurt, die Pbilojopbitihe 
Doctorwürde verliehen. — Unſere Armen⸗Direktion bat mancherlei Kämpfe mit 
den Armen⸗Verbänden verſchiedener kleiner Ortſchaften in der Umgegend zu 
beſtehen. Folgender Fall dürfte von Intereſſe fein, da er einen wunden Fleck 
in vielen Kommunen berührt. Eine arme Familie zog aus einem Orte in der 
Umgegend hierher und mußte, da ſich der Familienvaker ein N Un⸗ 
terkommen beſchafft hatte, und trotz ſeiner notoriihen Armuth, wider alles Er⸗ 
warten das vorgeſchriebene Einzugsgeld erlegte, von der ſtädtiſchen Behörde in 
die Liſte der Gemeinde⸗Einwohner eingetragen werden. Bald nach ihrem An⸗ 


dazu binnen Kurzem das Haupt Familie erkrankte und ſtarb, mußte die 


ndern us öffentli Rittel halten 
werden. Die reg irren 8 2 ball ee e der 


lich ee ed un don weil der verſtorbene Familienvater das Einzugsgeld 


der Sache war nicht möglich; 
der Regierung herbeigeführt werden. Dieſes Reſolut iſt 


zuge ſtellte ſich die gänzliche W der Leute heraus, und als noch 


[Von der Univerſität.] Zweck alle erforderlichen Vorbereitungen zu treffen; in der heutigen 
Konferenz beſchränkte man ſich darauf, die vom Fönigl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
meiſter Gersdorf gefertigten, und vom koͤnigl. Eiſenbahn⸗Kommiſſariat 
zu Breslau revidirten Pläne und Karten einer ſpeziellen Durchſicht zu 
würdigen, und faßte demnächſt den Beſchluß, ſtatt der ausgewählten 
Strecke von Neu-Läſſig bis Waldenburg, die vom erſteren Orte durch 
das Kohlenrevier nach Salzbrunu zu wählen, und dieſe durch die tech⸗ 
niſchen Beamten der Breslau-Freiburger Eiſenbahn zu vermeſſen und 
Der Vorſchlag von einer Seite, mit neuen Aktienzeichnun⸗ 
gen, ſich auf die ganze Bahnſtrecke oder auf Theile derſelben erſtreckend, 
vorzugehen, geſtützt auf die Aeußerung des Herrn Miniſters v. d. Heydt 
zum Bau zu ſchaffen, fand 


P. C. Im Bereiche der } { 
richtet wird, augenblicklich in Folge des eingetretenen Waſſermangels das Schif⸗ 
fereigewerbe ſehr darnieder, während die meiſten übrigen Gewerbe über Ar 
mangel nicht zu klagen haben. Selbſt die Weber in den Gebirgsdörfern find 
bis jetzt ununterbrochen beſchäftigt geweſen. Eben jo haben die Bauhandwerker 
in Folge der lange anhaltenden günſtigen Witterung ausreichende Arbeit ge⸗ 
habt. In Betreff des Bergbaubetriebes haben die im Ganzen günſtigen Ver⸗ 
bältnifje der früheren Zeit 8 behauptet. In der Arſenik⸗Produktion bei Rei⸗ 
chenſtein und in dem Steinkohlenbergbau des Reviers Neurode iſt ein recht 
merklicher Aufſchwung eingetreten. 


Allgemeine Geſellſchaft des Suez⸗Kanals, 
gegründet mittelſt Dekretes Sr. Hoheit des Vice⸗Koͤnigs von Egypten. 
Oeffentliche Zeichnung. 
ende der Conceſſion. 

Die Coneceſſion des See-Kanald if auf 99 Jahre ertheilt vom 
Augenblicke der Vollendung der Arbeiten an gerechnet. Die Grund: 
ſtücke find auf ewige Zeiten ertheilt. Die Einkünfte find annäherungs⸗ 
weiſe auf 40 Millionen Franken geſchätzt. 

Die Geſellſchaft it mit Bewilligung der egoptiſchen Regierung in 
Geſtalt einer anonymen conſtituirt, in ähnlicher Weiſe, wie die von der 
franzöfiihen Regierung ermächtigten franzöſiſchen anonymen Geſellſchaf⸗ 
ten. Sie wird nach den Grundſatzen der letztgenannten geleitet. 

Die Statuten der Geſellſchaft find vom Vice⸗Könige von Egypten 
genehmigt worden. Der Sitz der Geſellſchaft iſt in Alexandria, das 
geſetzliche und juriſtiſche Domicil, jo wie der Sitz der Verwaltung find 
in Paris. 


ey Schleſien liegt, wie uns aus Breslau be⸗ 


Bedingungen der Zeichnung. 

Das Geſellſchafts⸗Kapital iſt auf 200 Millionen Franken feſtgeſetzt 
und ſoll in 400,000 Aktien zu 500 Franken vertheilt werden. 

Die auf den Ueberbringer lautenden Aktien werden innerhalb dreier 
Monate nach Beendigung der Zeichnung ausgefolgt werden. 

Fünfzig Franken ſind bei der Zeichnung einzuzahlen. 

Die zweite Zahlung von 150 Franken per Aktie wird nach Ver⸗ 
oͤffentlichung der Vertheilungs⸗Anzeige eingefordert werden. 

Während der Dauer der Arbeiten und vom Ausſtellungstage der 
proviſoriſchen Scheine an werden jährliche Intereſſen von 5 pCt. für 
die eingezahlten Summen berechnet. 

Vor Verlauf zweier Jahre wird keine neue Einzahlung ausgeſchrie⸗ 
ben werden. = 

Die allgemeine Zeichnung ſoll in Paris centralifirt werden. 

Die durch dieſelbe eingehenden Summen ſollen bei der Bank von 
Frankreich ſo lange hinterlegt bleiben, bis der Verwaltungsrath über 
deren Verwendung verfügen wird. Ein Ausſchuß wird die Vertheilung 
der Aktien nach Maß der geſchehenen Zeichnung ohne Unterſchied der 
Nationalitäten vornehmen. a 

Die am 5. November beginnende Zeichnung ſoll am 
30. deſſelben Monats geſchloſſen werden. 

Es werden Zeichnungen angenommen in Paris in den Bureaux 
der Geſellſchaft, Place Vendome 16. In den Departements 
und im Auslande bei den Herren Banquiers und Corre⸗ 
fpondenten der Geſellſchaft, in Berlin bei dem Bankhauſe 
Mendelsſohn, in Hamburg bei Deſart und Comp., in Bremen 
bei der Fillal⸗Bank der Braunſchweiger Bank, in Lübeck bei H. Platz⸗ 


mann und Sohn, in Frankfurt a. M. bei Philipp Nikolaus 


Schmidt, in München bei M. J. v. Hirſch, in Peſih bei B. Weis; 
und Comp., in Trieſt bei H. v. Revoltella, in Venedig bei Rit⸗ 
ter v. Reuli. 

Exemplare der Conceſſtons⸗Urkunde, 


der Statuten d ’ 
Geſellſchaft, uten der Suez⸗Kanal⸗ 


fo wie einer Mittheilung des Hrn. F. de Leſſeps über dle 


gegenwärtige Lage des Unternehmens können bei der Expedition der 


„Koͤlniſchen Zeitung“ in Köln eingeſehen werden. 


+ Breslau, 26. November. 
eine große Geſchäftsſtille und ſehr 
Eiſenbahn⸗ und Bankaktien, bis auf öſterr. Credit⸗Mobilier, die faſt unverändert 
in ihren Preiſen waren, auch Fonds (namentlich öſterr. fene ele f 
gen 77 7 m Schluſſe blieb die Meinung für jämmtlihe Deviſe 
unentſchieden. N 

armſtädter 95% Br., Credit⸗Mobilier 125 ½ bezahlt und Gld., Commandit⸗ 
A 106% Br., ſchleſiſcher Bankverein 84% bezahlt und Br, 


Boͤrſe.] Niedri i batten 
5 PR. er Shag ae Alle 


Seſſel durch Löwen getragen. Gardinen und Möbelbezüge von dun⸗ 


fellila Atlasſtoff find in der hieſigen Fabrik der Herren Rimpler ange: 
fertigt und der ſchöne Velours⸗Teppich mit preußiſchen und engliſchen 
Wappen aus der Fabrik der Herren Protzen und Prätortus. Vor dem 
mittleren großen Fenſter iſt auf einem Piedeſtal von buntem Marmor, in der 
Gegend von Dortmund gewonnen, die Bronce-Büſte des Prinz⸗Regen⸗ 
ten aufgeſtellt. An den Wänden ſtehen große Porzellan⸗Vaſen und auf 
den Tiſchen Gefäße und Dreifüße aus antiken Marmorarten, Geſchenke 
vom Papſt Pius IX., welche derſelbe Sr. königl. Hohe dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm bei ſeiner Anweſenheit in Rom machte. N 
An der linken Seite dieſes Raumes, nach den Linden zu, liegt der 
Salon Ihrer königl. Hoh. der Frau Prinzeſſin. Die Wände deſſelben 
find mit purpurrothem Seidendamaſt überſpannt, deſſen Muſter deu 
preußiſchen Adler mit Eichenzweigen und der Deviſe: „Suum culque , 
ſowie den engliſchen Löwen mit Roſen, Diſteln und Kleeblättern und 
dem Wahlſpruch? „Mon Dieu et mon droit“ zeigt. Dieſer pracht⸗ 
volle Stoff, welcher auch zu den Gardinen und Möbelbezügen verwen⸗ 
det, iſt aus der ie Fabrik von Heeſe, früher Gabain, hervorge⸗ 
gangen. Unter der Becke läuft ein Relief Fries umher, Knaben, welche 
Feſtons an die candelaberartigen Pfeiler knüpfen. Dieſe Pfeiler tragen 
die Zimmerdecke, die als ein vergoldetes Gitterwerk gebildet iſt. In 
den Ecken des Frieſes ſind weibliche Figuren, welche die Wiſſenſchaften 
und Künſte darstellen. Der Fries iſt eine Arbeit des Profeſſors C. Fi⸗ 
ſcher. Vor einem großen Spiegel aus der aachener Fabrik ſteht ein 
Kamin aus weißem Marmor, in der hieſtgen Steinmetz⸗Werkſtatt des 
Herrn Schleicher gearbeitet; die Carvaliden an demſelben find von dem 
Bildhauer Hagen modellirt. Der Teppich mit reichem perſiſchen Mu: 
ſſer iſt ein Geſchenk der Stadt Breslau an Ihre königl. Hoheiten. 
comfortablen Möbel ſind von den Bildhauern Haug und Al⸗ 
berti in Holz geſchnitzt und vergoldet. Die Lehnen der Sopha's und 
Seſſel mit Figuren und umſchlungenem Ornament bat ebenfalls Fiſcher 
f modellirt und in Bronce gegoſſen. Die Tiſchplatten beſtehen aus po: 
rem dunklen Granit mit rothen Granaten eingeſprengt, welche als 
Geſchiebe in unſerer Mark gefunden wurden. Der ganze Raum iſt ein 
harmoniſch durchgeführtes Kanfwerk und es wird hier recht bemerkbar, 
daß jede architektonische Gliederung, jedes Ornament und Möbel vom 
Architekten entworfen und in der Ausführung beaufſichtigt if. Es hat 
überhaupt bei dem ganzen Bau der Geh. Bau-⸗Rath Strack zu jedem 
einzelnen Detail die Angabe gemacht. 


— 


An dieſen Salon ſchließt ſich das Wohnzimmer Ihrer königl. Hoh. 
der Frau Prinzeſſin an. Jedes der beiden Eckfenſter in demſelben be 
ſteht aus einer einzigen Scheibe. Die Wände, Gardinen und Möbel⸗ 
bezüge ſind von ſilber⸗lichtblauem Seidenſtoff aus der Fabrik von Bau⸗ 
douin. An der Decke ſind von Vonte zu Voute, welche ein goldenes 
Flechtwerk bilden, bunte ſtarke Blumengewinde geſpannt. Rings an 
den Wänden umher ſiehen Möbel von hellem Ahorn: und Eſchenholz 
mit Roſenholz ausgelegt. Es gewährt dieſes Zimmer einen überaus 
gemüthlichen . Eindruck. ! 

An dieſen Raum ſtoßt die Bibliothek der Frau Prinzeſſin, über 
dem Durchgang nach der Ober⸗Wallſtraße gelegen. In derselben iſt 
das ſchöne, koſthare, geſtickte Ameublement befindlich, welches von eng: 
7 Damen det Frau Prinzeſſin als Hochzeits⸗Geſchenk ge⸗ 
macht iſt. 5 

An der Seite des Entree⸗Salons nach dem Schloffe zu befindet ſich 
ein großer Salon Sr. königlichen Hoheit des Prinzen, deſſen Wände, 
Gardinen und Möͤbelbezüge aus dunkelblauer Seide beſtehen. Alle 
Wandleiſten, Spiegel: und Bilder Rahmen ſind verſilbert und es be: 
finden ſich hier auch die prachtvollen Silber⸗Geſchenke der Städte 
Berlin und Magdeburg auffeſtellt. Der reiche Teppich in dleſem 
Saale iſt von der Stadt Görlitz als Hochzeitsgabe dem hohen Paare 
dargebracht. IR 

Mit dieſem Salon iſt ein kleines Vorzimmer im Renaiſſance⸗Styl 
und das Arbeitszimmer des Prinzen, welches an der Ecke des Anbaues 
hinter der Veranda gelegen Mi, verbunden. 

An den großen Salon des Prinzen ſtößt auch die Bilder⸗Gallerie 
mit einem großen Oberlicht verſehen. Unterhalb der Decke find an 
den Wänden die Portraits der berühmteſten Maler angebracht. 

Ueber einer Eingangsthür in die Bilder⸗Gallerie vom Treppenhauſe 
aus hat Se. konigl. Hoh. der Prinz das Portrait des Geh. Banraths 
Strack, des Architekten des Baues, vom Prof. Rauch noch modellirt, 
in die Mauer einfügen laſſen. 

An der Bilder⸗Gallerie und an dem kleinem Zimmer des Prinzen 
liegt die Kapelle, welche vom verſtorbenen Könige eingerichtet und ganz 
in demſelben Zuſtande geblieben iſt, wie ſie war. 

Mit der Bilder-Galerie ist auch noch der 0 verbunden 
und dann folgt ein langer Feſiſaal und die Gedenkhalle, welche beide 
Räume noch der Vollendung entgegengehen. Näheres über andere auf 
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den Bau bezügliche Arbeiten und über deren Werkmeiſter zu geben, 
behalten wir uns noch vor. (Spen. 3.) 


[Zur Charakteriſirung des frankfurtet Zunftwefens] 
erzählt der „Volksfreund“ folgenden Vorfall: Ein Kaufmann hatte per 
Schiff ſechs Gebinde Koochenſett bezogen und wollte dieſelben, da er 
fie dringend nöthig hatte, durch feine Leute am Main abholen laſſen. 


Nun hat aber die Zunft der ſogenannten Einzelner (Fuhrleute, die nur 


1 Pferd halten dürfen), das Recht, alle Güter, die mehr als drei 
Centner wiegen, vom Waſſet wegzufahten. Dieſelben widerſetzten ſich 
alſo dem Selbſtabholen, und die Waare blieb zum großen Nachtheile 
des Handelshauſes noch mehrere Tage liegen, bis die Fuhrleute Zeit 
und Luſt hatten, dieſelbe zu expediren. Det Kaufmann erbot ſich ſogar, 
die Fuhrleute zu bezahlen, ohne daß ſie arbeiteten; allein nr ſchämten 
ſich doch, ein ſolches Anerbieten anzunehmen. Aehnliches kommt fan 
jeden Tag vor, und es würde Mancher die auferlegte Fubrfleuer gern 
zablen und die Waare ſelbſt holen, wenn er nur dürfte.“ 


In der Gemeinde Wachtendonk (im landräthlichen Kreise 
Geldern) kommt jetzt folgender Heirathsfall vor: der Stiefvater heirathet 
die Stieftochter feines Stieſſohnes, dadurch wird nun der Bräutigam 
der Stieſſchwiegerſohn feines Stiefſohnes und der Schwiegerſohn feiner 
Stiefſchwiegertochter; die Braut wird die Stiefſchwiegermutter ihres 
Stieſvaters und die Stlefſchwiegermutter ihret Mutter; der Suieffohn 


wird der Stiefſchwiegervater feines Stiefvaters und der Sziefſchwiezer⸗ 


ſohn ſeiner Stieftochter; die Mutter wird die Se wiegermutter ihres 
Stieſſchwiegervaters und die Stieſſchwiegertochter ihrer eigenen Tode 


[Nach Berichten aus Kaliforien] vom 11. Oktober war das 
Goldfieber Er 1 17 zu a Ganze Da voll ent⸗ 
taͤuſchter N vo t zurückgekommen und keine neuen 
Abenteurer laſſen ſich mehr dahin verlocken, 

6 

[Dumas.] Wie man aus Kaſan meldet, wür Aletander Dumas 
Anfangs vorigen Monats dort eingetroffen und am 15. ber na 
Aſttachan weiter gereit. Seitdem der geiſtreiche Franzose St. Peters 
b 0 die letzte europälſche Stadt, wie er ſagt, verlaſſen, hat er die 
ruſſiſche Tracht angelegt und ſtolzirt als „Landwebrmann“ einher, zut 
großen Beluſtigung der Bevölkerung. 


* 
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88 Breslan, 23. Nophr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
‚Roggen fefter, Geſchäft ſchwach; Kündigungsſcheine — —, loco Waare a 
pr. November 43 Thlr. bezahlt und Br., Nodember⸗Dezember 43 Thlr. bezahlt 
‚und Br., Dezember⸗Januar 43 Thlr. bezahlt und Br., Januar⸗Februar 1859 
43% Thlr. bezahlt und Br., Februar⸗März 43 ½ Thlr. Gld., März⸗April — —, 
April⸗Mai 45 ½—45 ½ Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni — —. 

„Rübbl gut behauptet; eo Waare 14% Thlr. Br., pr. November 14% 
Thlr. Br., November⸗Dezember 14% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 14% Thlr. 
Br., 14 Thlr. Gld., Januar⸗Februar 1859 14% Thlr. Br., 14% Thlr. 
bezahlt, Februar⸗März — —, April⸗Mai 15 Thlr. Br., 14% Thlr. Gld. 

Kartoffel⸗Spiritus etwas feſter, Geſchäſt gering; pr. November 7% Thlr. 


bezahlt und Gld., November⸗Dezember 7% Thlr. bezahlt und Gld. Dezember⸗ Agenturen nach Beſtimmung des § 26 der revidirten Statuten und 


bruar⸗März 7% Thlr. Gld., März⸗April — —, April⸗Mai 8% Thlr. Br. und 


ru 7% Thlr. bezahlt und Gld., Jauuar⸗Februar 1859 7% Thlr. bezahlt, 
ld. Mai⸗Juni le Thlr. Br. 
03, 


2641 
Inſerate. 
Preußiſche Reuten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Die unterzeichnete Direktion bringt bierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß in den Mongten Januar und Februar 1859 die Zahlung der 
für das Jahr 1858 fälligen Renten von den vollſtändigen Einlagen 
der Jahres⸗Geſellſchaſten von 1839 bis einſchließlich 1857 ſowohl hier 
bei unſerer Haupt⸗Kaſſe (Mohrenſtraße 59), als bei den ſämmtlichen 


nach folgenden Sätzen flattfinden wird: 


Zink geſchäfts Die Renten n 
Breslau, 26, November. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.]] betragen von g . ae 1 a 
Bei mittelmäßigen Zufuhren und gleichem Angebot von Bodenlägern war am der 6 II. 111. IV V VL 
heutigen Markte das Geſchäft in Weizen und Gerſte träge, dagegen ziemlich Jahres- . 31 ur,” sd 1 
lebhaft in guten Qualitäten Roggen und Hafer. Die Preiſe fämmtlicher Ge-] Geſellſchaft S S Sl 21 = 9 2 S1. 
e en ſich auf geſtrigem Standpunkte. E EGS 
Weißer Pen r 80 —90—95—102 Sgr. er 5 e ee 
Selber Weizen 75—85—90— 92 „ 2 >17 4 1 ee es 10 — 1761 
Brenner⸗ u. neuer dgl.. 38—45—50— 60 „ 1841 32064 141 4027 * 5,18 61 7), 9 — 13 8 6 
Roggen. 52—54—56— 59 „ nach Qualität 1842 3025 el alıal J 4200 5.11 6/2 6 il 6 
Gerſte end. 48—52—54— 56 „ un 1843 8 20 9054 12 61 4029 r 5/17 61 7 14 — ‚at? 6 
Dee era 36—40—44— 47 u 844 436 419. 556 296% 3|°6512129 -- 
Hafer e Gewicht. 1845 3234 — 416 of 5 19 N 
r 30—33—36— 40 „ 1846 3 10 5 41 41206 b 90 61 6111| 6 — — — 
Koch⸗Erbſen 75 —80—85— 90 „ 1847 31 eee 
Futter⸗Erbſen e ch 188 322 0 30 6 422, ol sız U zlıs ol | 
Oelfaaten waren heute nur mäßig offerirt und Ausnahme⸗Oualiäten wur: 1849 321 oral 5 —J 415 el sı al _ 21207 .6 
den I—2 Sgr. über höchſte Notiz bezahlt. — Winterraps 120—124—127 bis 1850 320 4— 4 6 6 5 — n 
129 Sgr., Winterrühſen 100 —110—115.—120 Sgr., Sommerrübſen 8085 bis 1551 3/2301 61 4 3l 6l als 41221] 5[13|— 
90-93 Sr nach Qualität und Trockenheit. 185 2 la 614 ar 10 75 4017 6 5 99 er 
Rübböi wenig verändert; loco 14% Thlr. Br., pr. November und November: 1853 322 el 4 — olalıı N * 
Dezember 14% Thlr. Br., „Dezember⸗Januar 14% Thlr. bezahlt, 14% Thlr. 185 1 3 20 61 a! 2 #l 4 71 2123| 6 4 * 
1 Pa A. Gi. 14% Thlr. Br., Februar⸗März — —, April⸗Mai 15 Thlr. 1855 3.22 [4 ol 6 al 806 = * 61 46 
r., 11% Thlr. Ol. ige 1856 31171—13/36| 61 4| 6 6] 417 61 428 6 
Spiritus behauptet, loco 8 Thlr. en detail bezahlt. 1857 3 — 31101 3020 4 4ʃ10— 


Für Kleeſaaten in beiden Farben war heute eine feſtere Stimmung und 
beſſere We n iſt Mehreres umgegangen. 
34 othe Saat 12—13Y—14%—16 The. ; 

Weiße Saat 1719-215 Thlr. nach Qualität. 


Wat b > 8 
erpegel: 12 F. — 3. Unterpegel: — F. 8 3. 
Eisſtand. * 8.83 


5 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
ee Weißer Weizen 70—100 Sgr., gelber 65-75 Sgr., Roggen 
52—59 Sgr., Gerſte 35—45 Sgr., Hafer 35—38 Sgr. 

Freiburg. Weißer Weizen 87 — 105 Sgr., gelber 75— 100 Sgr., Roggen 
50—62 Sgr., Gerſte 42 —57 Sgr., Hafer 31— 42 Sgr. . 
Glogau. Weizen 75—85 Sgr., Roggen 57—60 Sgr., Gerfte 52% 
—55 Sgr., Hafer 33—37% Sgr., Kartoffeln 12—13% Sgr., Pfund But⸗ 
ter 7—8Y, Sgr., Schock Eier 26—28 Sgr., Schock Stroh 6% - 6% Thlr., Ctr. 
Heu 30 —40 Sgr. 


Die fälligen Renten» Coupons find mit einem auf der Rückſeite 
eingeſchriebenen Lebensatteſte zu verſehen. Bei mehreren Coupons, auf 
eine Perſon lautend, iſt das Lebensatteſt nur auf einem nötbig. 

Zur Ausſtellung berechtigt iſt jeder, der ein öffentliches Siegel führt, 
und muß daſſelbe beigedruckt, auch der Amtscharakter des Ausſtellers 
angemerkt werden. Nach § 28 der Statuten verfallen Coupons, wenn 
ſie nicht binnen vier Jahren nach der Fälligkeit abgehoben werden. 


Berlin, den 21. November 1858. 
Direktion der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


— 


Bei Gelegenheit der vorſtehenden Bekanntmachung erlauben wir 
uns auf die Vortheile, welche dieſe Anſtalt bietet, aufmerkſam zu ma: 
chen. Die Anſtalt bezweckt hauptſächlich die Fürſorge für das hohere 
Alter und ſichert den Theilnehmern eine ſteigende lebenslängliche Jah- 


Grünberg. Weizen 10 Sgr., Roggen 52½ 57 , Sgr., Gerſte 50 resrente, welche den Betrag von 150 Thlrn. für die einzelne Einlage 


bis 52½ Sgr., Hafer 35-87 Sgr. 
Bunzlau. Weißer Weizen 832% — 110 Sgr., gelber 75—97 ½ Sgr., Roggen 
56% — 60 Sgr., Gerſte 45—57% Sgr., Hafer 32 —36% Sgr., Erbſen 87% 
bis 97½ Sgr., Kartoffeln 1216 Sgr., Pfd. Butter 7787 Sgr. 


Verlobungs-Anzeige. [5039] 
Die Verlobung unſerer Schweſter und Schwä⸗ 
etin, Fräulein Helene Neumann, mit dem 
22 Hrn. B. Eichel aus Krotoſchin 
beehren wir uns hiermit Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung ergebenft | 
anzuzeigen, Breslau, 25. November 1858. 
J. Neumann und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Si Neumann. 
Eichel. 


Evangeliſche 


Ring Nr. 52, Abends 7 Uhr. 


„Es iſt ein Baum unter dir, Sfr 


(Joſua 7, 13). Predigt: Saal am Ringe Nr. 52, Sonntag Nachmittag 5 Uhr. 


Vortrag: Prediger Edward. B. D. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


erreichen kann und für eine erhebliche Anzahl von Einlagen erreichen 
muß, wie der diesjährige Rechenſchaftsbericht des Näheren nachweiſet. 
Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 Thlr. 


ae RN 


[5058] 


Geſellſchaft für Deutſchland, 


Breslauer Zweigverein, nächſte Verſammlung: Montag, den 29. November, im Predigtſaale, 


Die Theilnahme ſteht Jedem frei. 
[5053] 


Es ift in⸗Ibensbahn ihnen ein freundlicher Leitſtern bleiben wird. 


deſſen auch geſtattet, unvollſtändige Einlagen von 10 Thlrn. ab zu 
machen, welche entweder durch beliebige Nachtragszahlungen in vollen 
Thalern und durch den Hinzutritt der Theilrente, oder auch lediglich 
durch dieſe letztere allein, vervollſtändigt werden können und dann mit 
den urſprünglich vollſtändigen Einlagen gleiche Rechte haben. Im Falle 
des Todes oder der Auswanderung eines Mitgliedes wird bei unvoll: 
ſtändigen Einlagen die ganze eingezahlte Summe zurückerſtattet, bei 
vollſtändigen Einlagen aber nur der Betrag der baar aus der Anſtalt 
bezogenen Renten in Abzug gebracht. 

Die Statuten, Rechenſchaftsberichte, ſowie die Proſpekte, welche 
den Nuten einer Beteiligung bei der Anſtalt, ſei es in den Jahren 
der Jugend, ſei es im vorgeſchrittenen Lebensalter, aubführlich darle⸗ 
gen, koͤnnen bei uns unentgeltlich in Empfang genommen werden. Jede 
weitere wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, ſowie Meldungen zum 
Beitritt und Einzahlungen in Empfang zu nehmen, ſind wir jeder⸗ 
zeit bereit. 

Breslau. Haupt⸗Agentur: E. S. Weiſs, Lieutenant a. D 
Agenturen: { che 
|Dels, C. Th. H. Müller, Kfm. 
Oppeln, Joh. Friedr. Trum p, Kfm. 
atibor, E. F. Speil, Kfm. 


Brieg, C. Matzdorff, Km. 
Coſel, Porwoll, Kämmerei⸗Kaſſen⸗ 
Rendant. 


Frankenſtein, Paul Friedländer. Reichenbach, F. B. 3 
Glaz, C. Heller, Aukt.⸗Kommiſſ. Sohn, Kaufl. F. B. Junge und 
Kreuzburg, E. C. Thomany, kfm. Schweidnitz, J. G. Scheder je. 


Lublinitz, Friedrich Henſel, Kfm.“ 

Münſterberg, Franz Ulbrich, Magi⸗ 
ſtrats⸗ Beigeordneter. 

Neiſſe, J. Haberkorn, Kfm. 

Neumarkt, C. G. Drogand ſel. 


Sohn, königl. Kommerzie 
Tarnowitz, Laske, eng Ober 

Berg⸗Amts⸗Kalkulator. 
Waldenburg, Ziebig u. Co., Kaufl. 
San 8 1 e Bierhold, Poliz.⸗Diſtr.⸗ 
Sohn, Kfm. l ü Kommiſſar und Rittergutsbeſi 
Nimptſch, Ludw. Müller, Kfm. Klein⸗Wangern. e 
Görlitz. Haupt⸗Agentur: H. 1 BBBRE, Kaufm. und Lotterie⸗Einnehmer. 

; Agenturen: 

Bolkenbain, C. Schubert, Buchhdl. Hoyerswerda, W. Erbe, Buchbol. 
Bunzlau, E. Höfig, Kfm. Jauer, C. F. fuhrmann, 1125 
Freiſtadt, Julius Krafft, Kim. Landeshut, J. Naumann, Kim. 
Friedberg a. Q., F. H. Illing, Lauban, W. Crüger, Kr.⸗Thierarzt. 
Ai Auftionator u. Kommiſſionär. Liegnitz, L. Dühring, Kfm. 

ogau, R. Wohl, Kfm. Löwenberg, H. Mohr, Kaufmann 
Goldberg, C. F. W. Wiener, Kfm. (Firma: C. W. Mohr). 
aero i. S., F. A. Seidel, Lüben, M. C. Thies, Kfm. 

aurermeiſter. Muskau, H. Moßt, Aktuarius. 

Grünberg, M. Sachs, Kfm. Neuſalz, G. Pe Kfm. 
Hainau, E. A. Thiel, Kfm. Parchwitz, F. W. Kunicke, Dom.⸗ 


Bi ben 5 Se ſel, Kaufmann Rentmeiſter. 

Firma: Gebr. Caſſel). y Sagan, F. Wiei ie⸗ 

Hohenfriedeberg, J. H. Lincke, LE nun 
Kaufm. [1008] | Sprottau, Th. G. Rumpler, Kfm. 
[4010] Doppelfeier. 2 


Vergangenen 13. Nov. begingen die beiden ſtädtiſchen Billetiere Heinrich 
und Liſchke im Kreiſe ihrer Kollegen ihr 25jähriges Amtsjubiläum. Vor ihrem 
Eintritt in Kommunaldienſte ſchon über 20 Jahre in der Armee gedient, haben 
ſie, obgleich nicht eine hervorragende Stellung einnehmend, den Wahlſpruch: 
Ueb' immer Treu' und Redlichkeit“ gewiſſenhaft durch's Leben getragen, und 
iſt es daher um ſo erfreulicher, daß von Seiten ihrer Kollegen durch ein von 
denſelben veranſtaltetes Abendbrodt, gepaart mit Ehrengeſchenken, die anſpruch⸗ 
loſe Wirkſamkeit ehrenhafte Anerkennung fand, welche auf der mühevollen Le⸗ 
— 


Die Modewaaren-Handlung 


Adolf Sachs 


in Breslau: Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“, 
in Paris: No. 3 Rue d’Hauteville (Sachs freres & Co.) 


Allen früheren Mitgliedern die traurige Nach⸗ 
richt, daß der ehemalige Corpsburſche Dr. Th. 
Kerner, prakt. Arzt zu Proskau, am 170 
d. Mts. verſchieden iſt. [5057] 

Breslau, den 26. November 1858. 
Das Corps Borussia. 
J. A. Paul Handwecker &. 
ee I nn 2 en a ae 

Todes⸗Anzeige. 

Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem Leiden im Alter von 78 Jahren und 10 
Monaten, nachdem er noch vor wenigen Mo⸗ 
naten fein fünfzigjähriges Bürger: und Mei⸗ 
ſterjubiläum gefeiert, unſer geliebter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der frühere Ober⸗ 
Meiſter der Boöttcher⸗Innung, 

u ohann Chriſtoph Böttger, 
was wir ſtatt jeder beſonderen Meldung, um 
ſtille Theilnahme bittend, hierdurch ergebenſt 
anzeigen. [5044] 
Breslau, den 25. Nov. 1858. 

Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag den 28. No⸗ 
vember Nachmittags 3 Uhr ſtatt. Trauerhaus 
Nikolaiſtraße Nr. 68. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonnabend, den 27. November. Bei aufge 
hobenem Abonnement. Zum zweiten Male: 
„Breslau wie es weint und lacht.“ 
Voltsſtück mit Geſang in 3 Akten und 

10 Bildern von O. F. Berg und D. Kaliſch. 

Muſik von A. Conradi. Die neuen Deko⸗ 
rationen: „Breslauer Anſichten“, ſind vom 

Theater⸗Maler Hrn. Schreiter. 

Sonntag, den 28. Novbr 50. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Wilhelm Tell.“ Schauſpiel in 5 Akten 
von Schiller. Muſik von B. A. Weber. 


Circus Charles Hinne 
| im Kaerger’schen Cireus. 


Heute den 27. November: 


Große Vorſtellung 


in der höheren Reitkunſt, Gymnaſtik 
und Pferdedreſfür. 
Anfang 7 Uhr. — Näheres die Tageszettel. 
13887 Charles Hinne, Direktor. 


Café Mertens, 
Ning Nr. 28, 
empfiehlt ein [3968] 


Mittagtiſch⸗Abonnement 


pro Monat 8 Thlr., 

pro ein Convert 10 Sgr., 
enthaltend eine Suppe und 3 Schüſſeln 
3 nach Auswahl. 


Es ſoll die Lieferung von: [40 
f 6 Stück gekuppelten Locomotiven nebſt Tendern für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. Termin hierzu iſt auf 
in unſerem Gentral Burat auß Biehder Nahe 0 e 5 1 
N | -Büreau auf hieſigem Bahnhofe an t, bis w i 
frankirt und verfiegelt mit der Yuffehrift: ee e de 
„Submiſſion zur Lieferung von 6 Stück gekuppelter Lokomotiven“ 
e An a und e je Bi eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
ienenen Submittenten eröffnet werden. i i 
ene 1 ee erden. Später eingehende Offerten bleiben 
ie Submiſſionsbedingungen liegen in dem oben bezeichneten Büreau zur Einſicht aus 
und lönnen daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen, ſowi i i i 
Erſtattung der Kopialien in Empfang genommen werden. a See 
Breslau, den 22. November 1858. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


K. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn. 


Die halbjährigen, für die Zeit vom 1. Juli bis Ende Dezember 
1858 entfallenden fünfprozentigen Zinfen von den bis jetzt geleifteten Einzahlun⸗ 
gen auf Aktien der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth-Bahn werden 2. Januar 1859 
angefangen, täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, Vormittags zwi⸗ 
ſchen 9 und 12 Uhr, gegen Beibringung der arithmetiſch geordneten Aktien, (oder 
von ſolchen, auf welche die Volleinzahlung ſchon ſtattgefunden hat, — Abgabe der 
am obigen Tage fälligen, ebenſo geordneten Coupons) nebſt darüber lautenden, mit 
der Unterſchrift und Angabe des Wohnortes der Aktienbeſitzer verſehenen Conſignatio⸗ 
nen (wozu gedruckte Blanquette an nachbenannten Orten unentgeltlich zu haben find) 
ausbezahlt: 13978] 
In Wien bei der k. k. priv. Creditauſtalt für Handel und Gewerbe, 
Berlin dem Herrn S. Bleichröder, 

Breslau den Herren E. T. Löbbecke und Comp., 

Köln den Herren Sal. Oppenheim jun. und Comp., * 

Frankfurt a. M. den Herren M. A. von Nothſchild und Söhne, 
r : „Gebrüder von Bethmann, 

J. Merck und Comp., 


mM M 


Hamburg den Herren H. 


NM M u 


hat in allen ihren Artikeln große Anſchaffungen gemacht, und 
empfiehlt für den Weihnachts-Bedarf ihre Nouveaut 's 
zur eleganten Damen: Toilette: fertige Mäntel, Mantillen, 
Geſellſchafts-, Ball- und andere Roben. — In gleid, 
Weiſe für Zimmerdekorationen: Gardinen, eppiche, N 
Tiſchdecken, Möbelſtoffe. 


Türkische und franzöſiſche Long-Chales, 
ſowie engliſche Damen-Plaids | 
in eben fo reichhaltigem als neuem Sortiment! 125 


. 


Herren, welche unbewandert in dieſer Branche eihn i 

haben, dürfen ſich vertrauensvoll an meine ee eee. 

Reelität baſirten feſten Preiſe ſichern Jedem eine ſtets billige zufrieden⸗ 

ſtellende Bedienung! Gegenstände, die nicht gefallen, werden nach dem Feſte gern 
umgetauſcht. 


Für den gewöhnlichen Weihnachtsbedarf 


habe ich, ſtets gewohnt ſelbſt zu niedrigen Preifen gute Qualitäten zu liefern — 
geeignete Artikel in großen Partien vortheilhaft zu erlangen geſucht, und mache 
einige namhaft, die zu den begehrteſten gehören dürften: | 
Karrirte Seidenſtoffe und Foularda à 14 i 
—16 
Halbſeidene Stoffe in eleganten Muftern i Be no cr 
12 7. * 8 


London den Herren N. M. von Nothſchild und Söhne, Trieotés (neuer Stoff) prima à 6 Sgr., secunda 4 5 1 4 45 
Paris den Herren Gebrüder von Nothſchild. Ripse (neuer Stoff) 5 6 „ Em a à 5 Sgr., tertia à 5 Sgr., 
Für volleingezahlte Aktien können die etwa noch nicht behobenen Coupons⸗ Poil de Chevres „ 5%, 1 44 1 355 7 
Bogen gegen Beibringung der Original⸗Aktien, an der geſellſchaftlichen Centralkaſſe ] Napolitnines # 55 A 3% Ra Taf 
an n b " 


(Wien, Gundelhof) in Empfang genommen werden. 


Wien, am 20. November 1858. Vom Verwaltungsrathe. 


Von meinen, in vielen Städten Deutſchlands ſeit Jahren rühmlichſt bekannten, regliſenar⸗ 
tigen und in äußerlich gefälliger neuer Form gebrachten brich [4006] 


Kettig⸗ ’ Bonbons, 


von Huſten⸗ und Bruſt⸗Leidenden vielſeitig angewandt, habe ich der } 
„Handlung: Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42, 
En gros-Lager für Schlefien übergeben und werden W in Schachteln à 4 Sgr., in 
Pacdletchen à 4½ Sgr. und in Etuis d 5 Sgr., ſowie loſe billigſt verabreicht. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt. Fabrik: Joh. Philipp Wagner in Mainz. 


die lange Elle! 
e-Chäles von 2 Thlr. ab fteigend! 


— 


Warme Douhl 


Proben und Auswa 


bei deten billigen Nu Sendungen werden gern gewährt, doch iſt es zweckmäßig, 


& rtikeln, unter ungefährer Angabe der Wünſche, di 

mir an „ 9 „die Auswahl 

deſe ee da durch Zögerungen bei dem lebhaften Verkehr vor dem 
gewählten Stücke vergriffen werden. Dergleichen Aufträge werdes 


möglichft bald erbeten. 
RR Adolf Sachs. 


— . . ERREGT 
„ a a a a an nn 


— 


Mit einer Beilage. 


„N 


Beilage zu Rr. 555 der 


Sonnabend den 27. November 1858. 


2645 


Breslauer Zeitung. 


ke in Jena erſchien ſoeben und iſt in A. Gosohorsky’s 
ie Berlage von BER zu erhalten: | [3996] ** 


Bulgarin’d Memoiren. 


Abriſſe von Geſchehenem, Gehörtem und Erlebtem. 
Aus dem Ruſſiſchen überſetzt von 


C. von Reinthal und G. Elemenz. 


In 6 Dftanbänden oder 12 Lieferungen. Preis für die Lieferung von 8—10 
Bogen 10 Sgr. Jeden Monat erſcheint eine Lieferung. 
Die Minerva von 1858 II. Bd. 1. Heft äußert ſich über obige Memoiren: 

„Die Bühne für dieſe Memoiren iſt nicht Rußland allein, ſondern die Welt, und deren 
Richterin iſt die Weltgeſchichte. Der größte Theil der darin mit glücklicher Beobachtungsgabe 
im öffentlichen und privaten Leben geſchilderten Perſonen gehört der Weltgeſchichte an, . 
das allgemein Menſchliche in dieſen Memoiren häufig erhebend und rühtend in Großthaten 
und Leiden bervortritt. 

Im Verlage von Guſtav Boſſelmann in Berlin iſt erſchienen und in A. Goso- 
uorsky's Buchhdlg. (L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, jo wie in allen andern 
Buchhandlungen zu haben: f [3997] 


Mentzel und von Lengerke's 


9 Hilfs- Uu. Schreib⸗Kalender 


ur 1859, 


Herausgegeben von 5 = 
HO. Mentzel, und Dr. Lüdersdorff, 
Wirkl. Geh. Kriegsrath. Landes⸗Oekonomie⸗Rath. 
Zwei Theile. I. gebunden, II. broſchirt. 
Die Einrichtung des erſten Theils iſt die frühere als Schreib⸗ und Notizkalender; der in 
demſelben befindliche See iſt nach dem neuen Gewichte umgearbeitet und außerdem 
i Tabellen vermehrt worden. 3 
5 e Theil enthält Aufſätze der Herren: Prof. A. Stöckhardt, zu viel Vieh im 
Stalle, und zu viel Land unter dem Pfluge. — Prof. Dr. Hartſtein, über den Handelsge⸗ 
wächsbau. — Dr. E. Wolff, Grundzüge einer Theorie der Düngung des Ackers. — Fleck, 
zur Dünger: und Futterfrage. — Dr. Grebe, der Holzanbau für das Bedürfniß des Privat- 
beſizers und Landwirthes berechnet. — von Nathuſius, über Fleiſch⸗Schafe. — Theodor 
Labahn, Mittheilungen über neue landwirthſchaftliche Maſchinen und Ackergeräthe. — G. 
Hertz, die künſtliche Fiſchzucht. — Mentzel, Beiträge zur Ausbildung der Züchtungskunde. 
Miscellen. — Dr. A. Filehne, See 1 
Preiſe: 
a) I. Theil in Cal. geb. 22/4 Ser. 5 en 
b — do. e * Burafcofen (für jeden Tag 1 Seite) 27% Sgr. 
) I, Theil in Leder geb. 27% Sgr. g 5 
9 do. do. 8 und durchſchoſſen (für jeden Tag 1 Seite) 1 Thlr. ; 
“Die bedeutend geftiegenen Papierpreiſe haben eine Preisſteigerung 
nöthig gemacht, um allen Anſprüchen zu genügen, iſt jedoch der 
Preis für die einfache Ausgabe in Calico derſelbe geblieben. 
Im Verlage von Friedrich Viehweg und Sohn in Braunſchweig iſt ſoeben erſchie⸗ 
nen = in A. nnn Buchhandlung (L. F. Maske), a 3, 


Er Die Kunſt des 
Pferdebändigens und der Pferdedreſſur 


nebſt Anleitung zum Einfahren und Zureiten der Pferde 


von J. S. Narey. i 
Vierte Auflage. Mit 8 9 und 14 * . —— 8 8 
Mit aus i Erläuterungen und Zuſätzen na n mündlichen Unterweiſungen Rareys. 
% auaiagfihen. 8 8. Sein Belinpapler. geh Preis 20 Gar.’ 


Wirlliche zan b 
inter⸗Mäntel. 


Unfer Lager bietet jetzt eine ſehr reichhaltige Auswahl 
von weiten, warmen Winter = Mäntel, ſowor ! 


ahne als auch mit langem Kragen, die der jetzigen Mode angemeſſen 
Über die weiteſten Crinolinen getragen werden können, und beim Fah⸗ 
ren, wie beim Gehen vollſtändig egal fchließen. Sämmtliche 
unſerer Mäntel ſind aus den durabelſten Stoffen gearbeitet, und 
können bei jeder Witterung, ohne zu leiden, getragen werden. 


Gebrüder Littauer, 


Ning Nr. 20, vis-a-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


Nur in den Vormittagsſtunden 


wird der 


Ausverkauf 


zurückgelegter guter Waaren ſortgeſetzt, 


und ſind die Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 


Gebrüder Littauer, 


Ning Nr. 20, vis-A-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


Die Waaren ſind durchweg uur guter fehlerfreier Qualität, nicht eigens 
zu dieſem Ade Be | leichte Artikel, ſondern nur Lagerbeſtände, welche 
sen die Mode paffirt haben, mit denen jede Dame gewiſſenhaft gut ver⸗ 
ſorgt wird, und nur um damit zu räumen, mit bedeutenden Opfern 
verkauft werden. 


Die Harmonikafabrik 
von Hermann Reinicke in Magdeburg, 


Die Reſtauration „Wein und VBierhalle von 
Heinrich Schwinge, 


empfiehlt 


das beliebte Potsdamer Lagerbier 


einer neuen Sendung, in vorzüglichſter Qualität. [3999] 


Die Heil: u. Bildungs⸗Anſtalt für Blödſinnige 
in Berlin Louiſenplatz Nr. 6. 


Vorſtehend genannte höchit wohlthätige Anstalt iſt in unſerem Schleſien gewiß noch wenig 
bekannt und doch giebt es auch hier der Unglüdlichen nicht wenige, welche als Blödſinnige ſich 
ſelbſt überlaſſen, für die menſchliche Geſellſchaft unbrauchbar, gleich thieriſchen Weſen auſwach⸗ 
ſen und den Ibrigen cine Laſt werden; darum ſollen hierdurch alle diejenigen Eltern, welchen 
das traurige Loos beſchieden iſt, ſchwach⸗ oder blödſinnige Kinder die Ihrigen nennen zu müſ⸗ 
ſen, auf obige Anſtalt aufmerkſam gemacht werden. ; . 

Diefe vom Geh. Reg.⸗Rathe und General⸗Inſpektor des Taubſtummen⸗Bildungs⸗Weſens 
Sägert gegründete Anſtalt, welche bisher mit dem königlichen Taubſtummen⸗Inſtitute verbun⸗ 
den war, ging im Laufe d. J. als ſelbſtſtändige Anſtalt unter die Leitung des Direktors Dr. 
Heyer über. Derſelbe iſt für dieſe Stellung außerordentlich befähigt, denn er iſt von Grund 
aus Schulmann. In einem Seminar vorgebildet, hat er dann in Stadt und Land als Lehrer 
im Amte geſtanden und hat ſpäter als Hauptlehrer an der königlichen Taubſtummen⸗Anſtalt 
7 Jahre hindurch in Thätigkeit geſtanden. Als Lehrer an den Sägertſchen Anſtalten hat er 
909 ſtudirt und in ſeinem 32ſten Jahre das Abiturienten⸗Examen beſtanden und dann beſon⸗ 
ders Abe und Pädagogik getrieben. Nachmals aber noch ein ernſtes Studium der Me: 
dizin abſolvirt. E ; a 

5 Durch einen Beſuch in der Anſtalt habe ich mich überzeugt, daß die Vorübungen geripnet 
find, das ſchwache, in den blödfinnigen Kindern tief verborgen liegende Fünkchen des Verſtan⸗ 
des zu wecken und weitere Nahrung zur Entwickelung zu verſchaffen, und gewähren ſomit auch 
dem Beſucher großes Intereſſe. Wenn nun auch nicht alle die ſo tief ſtehenden Kinder zum 
vollkommenen Gebrauch der Sprache gelangen, trotz der beſonders für dieſen Zweck angeſtellten 
Uebungen, fo iſt es doch höchſt erfreulich, zu bemerken, daß die meiſten derſelben dahin gebracht 
werden, va geregelte Thätigkeit zu betreiben und ſich dadurch im ſpätern Leben theilweiſe er: 
nähren zu können. » i 

N Die Schwachſinnigen werden unbedingt zum Gebrauche der Laut⸗, viele auch der Schrift: 
ſprache gebracht und können ſpäter ein Handwerk erlernen oder werden, beſonders die Mädchen, 
für allerhand häusliche Arbeit befähigt. — 5 a 

Darum ſei dieſe Anſtalt allen, die ſelbe für ihre eigenen oder pflegebefohlenen Kinder be⸗ 
dürfen, hiermit dringend empfohlen, da auch die Behandlung in derſelben eine wahrhaft väter⸗ 
lich liebende genannt zu werden verdient. 3 g 

Genauere Auskunft über dieſelbe geben die einzelnen Berichte in der Broſchüre: „Heil: und 
Be ibalt für Blödſinnige zu Berlin. Herausgegeben von Dr. Heyer. Berlin 1858.“ 


3986. F. H. Schröder (Kaiſer), Unter den Linden, MD, 
Vortheilhafte Einkaͤufe 


Poser & kreotowski, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Tarlatan, in allen Farben, pro Robe 14 Thlr. 


Schleier, in allen Qualitäten, von 6 Sar. ab. 
Caſchemir⸗Tücher, deren Werth 15 und 25 Sgr., 


mit © und 10 Sgr. 
Haargarnirungen, in 50 verſchiedenen Fagons, von 
Franzöſiſche Bänder, 


15 Sgr. ab. 
deren reeler Werth 15 u. 20 Sgr., 
mit 5 und 72 Sgr. 
— 900. 


Genannte Artikel können mit Recht, als modern und friſch gehalten, empfoh⸗ 
len werden, und ermangeln wir nicht, auf dieſe vortheilhaſten Anerbietungen 
jetzt vor dem Weihnachtsfeſt beſonders aufmerkſam zu machen. 


Poser 8 Krotowski. 


4001 


Cafe Mertens, 


Breslau — Ning Nr. 28, 
empfiehlt ſein elegant und comſortabel eingerichtetes 


Reſtaurations⸗, Wein: und Bier-Gefchäft, 
nebſt Billard und folgenden Journalen: 


J) Schleſiſche Zeitung, 2) Breslauer Zeitung, 3) Morgenzeitung, 4) Polizei: und 
BB, 5) Bank» und Handelszeitung, 6) Berliner Voſſiſche Zeitung, 7) Neue 
Preußiſche Zeitung, 8) Kölniſche Zeitung, 9) Augsburger Allgemeine Zeitung, 10) Die 
reſſe, 11) Han) Jin Reform, 12) Poſener Gazette (poln.), 13) Europa, 14) Magazin 
9 15) Illuſtrirte Zeitung, 16) Kladdaradatſch, 17) Fliegende Blatter, 18) 
und, 19) Berliner Montagszeitung, 20) Dorſbarbier, 21) Iluſtrirtes Ka: 


ur 
künchener \ t t 
milienjournal, 22) Gartenlaube, 23) Die Grille, 24) Dresdener Theaterzeltung, 25) Ge: 


richtszeitung, zur geneigten Beachtung! 909 
8 in Breslau, Ring 32, 

empfiehlt außer ſeinen täglich eintreffenden Neuigkeiten von Seiden⸗ 
ſtoffen, Ball: Phantaſie⸗ und Woll⸗Roben, praktiſchen und 
eleganten Wintermänteln, Teppichen, Gardinen und Mö⸗ 
belſtoffen 


für den Weihnachtsbedarf 
ein großes Lager im Preiſe bedeutend zurückgeſetzter Waa⸗ 
ren und bieten ſolche Gelegenheit zu höchſt preiswürdigen und praktiſchen 
Weihnachtsgeſchenken. 

Darunter beſonders billig eine große Auswahl 


hriger Ma d Mantillen 
Loriabn 55 9 er und leichterer 
Qualität. [3941] 


Moritz Sachs, königl. Hoflieferant. 


empfiehlt ſich blerdurch ergeben. — Preis⸗Courante werben fr. eingeſandt. (688K 


mm 


vor dem Stadigerichts⸗Aath Für 


2 . a 
ie An der erpflegun 

Strafgefangenen bei der nie Era elt 
zu Rawicz im nächſckommenden Jahre erforder⸗ 
lichen nachbenannten Gegenſtände, zu den muth⸗ 


maßlichen Bedarfsſummen von: 
N 320,800 Pfund Kommißbrot, 


‚000 5 dene 
30,400 genmehl, 
1,130 Be nmehl 
6,809 = Ge tenmebl, 
8,310 Butter, 
5,00 8 malz, 
6,500 Rindfleisch, 
28,900 aßbier, 
3,000 171 


8 atrifches Bier, 

ſoll im Submiſſions⸗ event. Lizitations⸗Verſah⸗ 
ren, an den Mindeſtfordernden verdungen wer⸗ 
den. Die diesfälligen Bedingungen bei 
dem koͤnigl. Polizei⸗Präſidium zu Breslau, bei 
der königl. Straf⸗Anſtalts⸗Direktion zu Rawicz, 
und in der Regierungs⸗Rechnungs⸗Kontrole L, 
zur Einſicht aus. 

Termin zur Abgabe der verſiegelten Submiſ⸗ 
fionsofferten ift bis zum 9. Dezember d. J., 
Vormittags 12 Uhr im Direktorialjimmer 
der koͤnigl. Straf⸗Anſtalt zu Rawicz angejebt. 

Poſen, den 15. November 1858. 

Königl. Ser 1. 
v. Seltzer. 


Bekanntmachung. 

„Das auf dem, früher den Geſchwiſtern Sau- 
rin, jetzt dem Kaufmann * chiff gehoͤ⸗ 
rigen Grundstücke Nr. 61 der Schuhbrücke hier, 
Rubr, III. unter Nr. 9 für die Kinder des 
Drechslermeiſters Karl Gottfried Wolter hier, 
auf Grund des am 29, September 1846 eröfj- 
neten Teſtaments und Codicills der Wittwe 
Wolter, und der Verhandlung vom 23. De⸗ 
zember 1846 nn geweſene großmütter⸗ 
liche Legat von 600 Thlrn., iſt bei der Subha⸗ 
ſtation dieſes Grundſtücks zur Hebung gekommen, 
und unter den rückſtändigen 11 90 auf 
genanntem Grundſtücke Rubr, III. Nr. 22 neu 
eingetragen worden. 

u dieſer Poſt hat ſich kein legitimirter In⸗ 

haber gemeldet. 7 . 

Es werden daher alle Diejenigen, welche auf 


den gedachten Kaufgelderrückſtand Anſprüche als 


Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, Pfandinhaber 
oder aus einem andern Grunde geltend machen 
wollen, aufgefordert, dieſelben in dem am 

16. März 1859, Vorm. 11 Uhr 
n im I. Stock 
des Gericht3gebäudes anſtehenden Termine ſchriſt⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden, widrigenfalls 
ſie = Uhren Anſprüchen werden ausgeſchloſſen 
werden. 

Breslau, den 23. November 1858. [1362] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. 


957] Oeffentliche Vorladung. 

Die unbekannten Erben und Erbeserben oder 
nächſten Verwandten der am 11. Nopbr. 1855 
bierjelbjt verſtorbenen unverehelichten Henriette 

riederike Wilhelmine Scholz, einzigen 
chter des verſtorbenen hieſigen * 
Carl Gottfried Benjamin Scholz, wer⸗ 
den hierdurch vorgeladen, ſich ſofort bei dem 
unterzeichneten Gerichte, ſpäteſtens aber in dem 

am 30, Mai 1839, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Schmiedel im er⸗ 
ſten Stock des Gerichtsgebäudes auſtehenden 
Termine als Erben oder Erbeserben der oben⸗ 
genannten ꝛc. Scholz zu melden, zu legilimiren 
und ihre Anſprüche auf den Nachlaß derſelben 
geltend zu machen. — Bei ihrem Ausbleiben 
im Termine oder bei unterlaſſener Meldung vor 
demſelben werden dieſelben ihrer Erbanſprüche 
für verluſtig erklärt und wird die betreffende 
Nachlaßmaſſe im Betrage von 75,000 —100,000 
Thlr. dem königl. Fiskus oder der an — 
Stelle tretenden öffentlichen Kaſſe zugeſprochen 
en. 

Die nach erfolgter Ausſchließung ſich etwa 
meldenden näheren oder gleich nahen Erben ſind 
weder Rechnungslegung noch Erſatz der gehobe⸗ 
nen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern 
lediglich verbunden, mit dem was alsdann noch 
von der Erbſchaft vorhanden ſein wird, ſich zu 
begnügen. 

reslau, den 12. Auguſt 1858. 

Königl. Stadt: Gericht. Abtheil. J. 


Aufruf an Erben von in Amerika 
verſchollenen Perſonen. 

n dem teraniſchen Freiheitskampfe find im 
Jahre 1835 an der Atamo folgende Deutſche 
umgekommen, deren Land⸗Berechtigung bisher 
nicht beanſprucht worden ift; 

1) Heinrich Thomas, gen. Henry Thomas, 
2) Heinrich Hoffmann, genannt Henry 
ourtmann, 

3), Herrmann n 5 

Ferner ſind von den im Jahre 1836 in der 
texaniſchen Armee dienenden Deutſchen folgende 
verſchollen, deren Land⸗Berechtigungen ebenfalls 
noch nicht beanſprucht worden ſind: 

1) George Lochmann, genannt Lockmann, 

Bäcker aus Darmjtadt, 

2) C. B. Miller oder Millen, Schuhma⸗ 
cher, von Cincinnati nach Teras gekommen, 
3) Schneider Caspar Levenſtein oder Lo: 
venftein, war im Jahre 1836 21 Jahre 


alt, 
4) Doktor Etherath Ro mmershauſen, 
enannt Etberat Romershowſen, war im 
ahre 1836 22 Jahr alt 


5) Vächſenmacher Karl Fleiſchhold, % 


Charles Fleihhelt, war im Jahre 1836 

585 * ey 5 

Da die Land⸗Anſprüche gegen den Staat 
Teras bis zum 1. Januar 1859 geltend 
gemacht fein ſollen, "oder ungültig werden, jo 
werden die Erben obiger Perſonen in ihrem el⸗ 
penen Intereſſe auſgeforder, ſich obne Zeitver- 
uſt zur Sicherung ihrer Anſprüche, an um 
nähere Auskunft zu erhalten, bei dem b 
zeichneten zu melden. 13989 

Herzberg a. d. ſchwarz. Elſter, 14. Nov. 1859, 

Der Rechts⸗Anwalt und Notar: 
Stern. 


= Emil Reimann, 
Grösstes Contobücher- Lager, Papier- und 
Offenbacher Lederwaaren-Handlung, 


Breslau, Sehmiedebrücke 1, neben Herrn Wurstfabrikanten Dietrich. 


Großer Ausverkauf von Teppichen. 


Zum bevorſtehenden Markte, ſoll das große Teppichlager, welches aus dem Nachlaß 
einer ſehr bedeutenden engliſchen Fabrik herrührt, auf hieſigem Platze ſchleunigſt ausverkauft 
werden. Um dies zu erzielen, iſt der Ausverkäufer bevollmächtigt, ſämmtliche Gegenſtände 
257% unter dem Fabrilpreiſe abzugeben. Was nur die Induſtrie in dieſem Zweige, ſowohl in 
Dauerhaftigkeit als auch Eleganz zu ſchaſfen vermag, wird ſich reichlichſt vorfinden. Das Lager 
beſteht in allen Sorten Teppichen in allen Größen und Qualitäten, ferner Bed-Carpels, 
velvels table eouer, Tiſchdecken und Plüſch, Seide und Cachemir u. |. w. 
Nach Beendigung des Marktes ſoll der Reſt dieſer Waaren nach Leipzig verſchickt und auf dem 
Brühl Nr. 6, im Ganzen ausverkauft werden, dies zur gef. Notiz für Engros⸗Käufer. Lager 
und Ausverkauf: Schweiduigerfte. im goldenen Löwen, eine Treppe. [4879 


Harmoniſche Prachtſchlittengeläute, 


nach diesjährigen neuen Modellen gefertigt, von vollem ſchönen Klang und harmo⸗ 
niſch abgeſtimmt, empfehle ich in großer Auswahl unter Garantie von folider Arbeit. 
Ich habe ſie von den einfachſten bis zu den eleganteſten mit Federn, und habe, um 
in jeder Hinſicht zu befriedigen, die Preiſe äußerft billig notirt, das Paar für zwei 
Pferde (ohne Roßſchweiſe) von 4—8 Thlr., (mit Roßſchweifen) das Paar von 7 bis 
18 Thlr., mit Federn von 10—24 Thlr. Wiederverkäufern Rabatt. 

J. Amuel, Hoſmechaniker und Hoflieferant Sr. Majeftät des Königs, 

Berlin, Königsſtraße Nr. 33. 13991] 


2646 


ehh edtiger Bene an Hifsar 


n ert dauernder Beſchaftigung. Offerten sub Chiffre 
9 9 großes onzert J. E. 28, Breslau franco poste ee 


unter Leitung des Muſik⸗Dirigenten Hrn. 2 
Ludwig aus Bonn. [5040] 


lage. Preis für jedes Bändchen 6 Sgr.: Einfahrig⸗ 1 Examen. 

complet alle 8 Hefte 1 Thlr. 18 Sgr. 22 = e ee Prüfung 
Daſſelbe mit lithogr. Theater: Figuren, beginnt ein Vorbereitungs⸗Kurſus den 1. De: 

840 8 8 Zweite Auflage. Jedes zember. Anmeldungen bei dit Mielſch 

0 * berſtro ehrer an der Realſchule, 

Die geſellige Kinderwelt. Enthaltend 80 [50 N) er Ge Nr. 6. 0 

Kinderſpiele, 100 Pfänderauslöſungen und | — 

Strafen, 40 150 Sprüch⸗] [5000] Warnung. 

„40 Schnellſprechſätze, prüch 9 
wörter, 110 Rätbſel, 120 ſcherzhafte Räth⸗] Ich bezahle Schuldſorderungen jeder Art nur, 
ſelfragen, Orakelfragen, Einzählungen, De⸗ er ac — Rade eit von mir ſchriftlich ges 

i 1 nehmigt worden ſind. 
clamationen ꝛc. Zweite Auflage. 8. geh. Oppeln, im Monat November 1858. 


5 Sgr. 
1 en en Ze . Oberförſter a. D. 
ung der geiſtreichſten Stellen berühmter] Herrn Referendar Nolda erſuche ich drin⸗ Die Heerde, beſte 935 Ni 
Autoren. 22½ Sgr. Mit Goldſchn. cart.] gend, ſich wegen der ihm bekannten Angelegen⸗ öh hungen haltern, 570 1 
27 Ser. beit beſtimmt binnen 3 Tagen mit mir in Ver⸗ 240 Stück Sommer Lämmern, entſtammt den 
in dem Nonfurſe über das Vermögen des bindung zu ſezen. A. Elsner, cand, jur. fürſtlich Lychnowskiſchen Schäfereien, und ihr 


J N r ee AALEN 
Kaufmanns A. G. Pawellek zu Rybnik iſt:! Zu einer bedeutenden Lederfabrif in] Blut iſt in neueſter Zeit durch Böcke der edel: 
mr Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ Warſchau wird ein tüchtiger, erfahrener und ge: ſten Heerden Oberſch eſiens regenerirt worden. 

rsgläubiger noch eine zweite Friſt . |wandter Werkführer geſucht. Reflektanten be; | Der preuß. Centner Wolle erreichte in den letz⸗ 
bis zum 20. Deze d. J. einſchließlich lieben ihre Franco⸗Offerten unter A. Z. poste [ten Jahren 120 Thaler. Die Thiere ſind frei 
Kaplan worden. Die Gläubiger, welche ihre restante Warschau zu adreſſiren. von erblichen Krankheiten. Die Veſichtigung 

nſprüche noch nicht angemeldet haben, werden der Heerden kann jeden Tag erfolgen. Schrift: 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ liche wie mündliche Nachfragen wolle man an 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ den Oekonomie⸗Inſpektor Schmidt zu Schlog⸗ 
ten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei witz richten, und wird jede Auskunft in kürze⸗ 

uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. ſter Friſt erfolgen. 3891 
Schlogwitz b. Neuftadt O.⸗S., im Nov. 1858, 


Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
Der Bock⸗Verkauf 


vom 17. November 1858 bis zum Ablauf der 
in der gräfl. Fa hochedlen Stamm: 


zweiten Friſt angemeldeten Forderungen ift 

auf den 7. Jau. 1839 Vorm. 11 Ubr, 
Schäferei zu Prauß (Kreis Nimptſch) beginnt 
am 22. November d. 5 Die 2 91 2 — ſich 


vor dem Kommiſſar, Kreis⸗Richter Lubowski 

in unſerm gewöhnlichen Terminszimmer un⸗ 
durch Reichwolligkeit und ſichere Vererbung aus: 
zeichnenden Böcke find zeitgemäß tarirt. [3648] 


eres Geſchafts⸗Lokales 
Die Güter⸗Direktion zu Prauß. 


anberaumt und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
Vock⸗Verkauf 


ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
in Nicklasdorf bel 


m Verlage von Joh. Urban Kern in 
Besten iſt foeben erſchienen: 13981 
Fritz, Guſt., Figuren Theater. Eine 

Sammlung von kleinen Vorſtellungen für 
Kinder, mit Jiguren leicht gu 
8 Bändchen. Vierte und Dritte Auf: 


Ein junger Hüttenmann, mit den beiten 
geugniſſen verſehen, ſucht Oſtern k. J. eine an⸗ 
dere Stellung. Gefällige Offerten werden un⸗ 
ter der Chiffre K. I. durch die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. [3971] 


Von jetzt ab 13670 


beſtes Porter 


bei Carl Krauſe, Nitolaiſtraße Nr. 8 


Schafvieh⸗Verkauf. 


Wegen Umgeſtaltung der Oekonomie der Gu 
ter Schlogwitz bei Neuſtadt O.⸗S. wird von 
heut ab das ſämmtliche Schafvieh zum Verkauf 


= Mühlenwer ter. 

Es ſucht eine Perſon, die jeder Anfor⸗ 
derung im Mühlenfache, ſei es mit Waſ⸗ 
ſer⸗ oder mit Dampfbetrieb, vollkommen 
Genüge * nüchtern und verlaßbar 
iſt, einen Poſten als Mühlenwerkführer 
oder als Mühlenverwalter, auch als Auf⸗ 
ſichtsbeamter in einem größeren Mühlen⸗ 
Etabliſſement. Derſelbe iſt zugleich ge⸗ 
ſchickter Mühlenbauer und würde gern 
kleine Reparaturen des Werkes, ſo wie 
auch der Maſchine übernehmen. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Felsmann, 


Schmiedebrücke Nr. 50. . 


In Groß⸗Peterwitz per Gellendorf wird eine 
ut empfohlene Nähſchleußerin geſucht, die 
255 auf dem Lande gedient und . — 


Die von mir erfundenen und verfertigten allerhöchſten Orts eonzeflionirten 


elektro⸗magnetiſchen Heilkiſſen 


haben ſich ſeit meiner Anweſenheit in Breslau eines guten Rufes erfreut und werden ſtets in 
echter Beſchaffenheit, jedes Kiſſen mit meinem aufgedruckten Namen „Betty Behrens in 
Cöslin“ verſehen ſein. Die 4002 


„Handlung von Eduard Groß in Breslau,“ 


obgleich mit ähnlichen guten Produkten verſehen, iſt mir freundlichſt entgegen gekom das 
Det, für Shlefien zu ge Sr N 1 chſt entgegen gekommen, da 
Preis pro 25 Sgr. größere für ſtärkere Gichtleiden, im ganzen Körper befindli 
a 1½ Thlr. — Nachſtehende Anerkennung iſt Belag für deren Gediegenheit. E. 
Betty Behrens in Cöslin. 


gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
110 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei: 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 


Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der weißnähen, waſchen, plätten und ausbeſſern Strehlen: 1, Dezember. it eini ilt i iodiſ i 
en ee er 8 ma ea lich e ee 
8 ent⸗ x 395: " : 1 ei i a 
a nen ee er UL er ockve Heilkraft ich meine vollſtändige Geneſung verdanke. b 
. Age 3 — — — chtig f Eine Köchin, mit guten Atteſten ver: der Sammheerde des Aera Königsberg i. Pr. im Februar 1858. Jüttner, Pächter. 
Denjenigen, welchen es 5 an Bekanntſchaft ſehen, findet vom 2. Januar k. J. ab ein J bei Bernſtadt iſt eröffnet, und ſtehen noch = 
hlt, werden die Rechts⸗Anwälte Oublatzti Unterkommen gegen 36 Thlr. jährliche] J edle reichwollige Exemplare zum Verkauf. Drehbänke 
und Langer hier und der Rechts⸗Anwalt Löhnung, im Schloſſe Dombrowka bei Die Heerde iſt frei von erblichen Krank . = > N 
8, heiten. [3931] fo wie andere Hilfsmaſchinen, vorräthig bei [3392] 


L. Sentker in Berlin, Adalbertsſtraße Nr. 48. 
verſchiedener Conſtruktionen u. Facons 


Thee⸗ u. Kaffeemaſchinen, in nen e 


A gen und = * I 

E neueſter Fagons und in allen Großen, in 

Thee⸗ u. Kaffeebretter, Neuſilber, Meſſing, lackirt und reich verziert. 
Leuchter in Neufilber, Meſſing, Bronceguß und Eiſen [3982] 

empfiehlt in recht großer Auswahl und ſolideſter Arbeit zu billigen aber feſten Preiſen: 


F. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 


Muthwill in Loslau zu Sacmaltern vor: 

geſchlagen. 1361] 
Robnik, den 22. November 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


409] Bekanntmachung. 
Das Steinkohlenbergwerk Glad; zu Herms⸗ 
dorf, Kreis Waldenburg, beabſichtigt: 
E Stück Eiſenbahnſchienen, à 15 Fuß lang, 
a 


zuſammen alſo 4968 Fuß à 22 Pfd. = 1022 
38 Pfd. Zollgewicht von beſter, durchaus 

tadelloſer Beſchaffenheit und dem, für den Ge⸗ 
brauch auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn vorgeſchriebenen Profil, an den En⸗ 
den vorſchriftsmäßig gelocht; ferner: 

3896 Stück Hackennägel, 

292 „ Unterlagsplatten, 

584 „ Laſchen, 

1168 „ Bolzen mit Muttern, 
aus freier Hand, gegen gleich baare Bezahlung, 
baldmöglichſt anzukaufen. Offerten beliebe man 
unter Angabe der Lieferzeit und des Preiſes 
trauco Bahnhof Waldenburg gefälligſt recht 
dald an die Betriebsdirektion des Werkes ein⸗ 
zureichen, woſelbſt auch das Nähere event. zu 
erfahren iſt. 


Krappitz Oberſchl. [4007] 


Engagements⸗Geſuch. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
Commis, der bisher das Colonial⸗Waa⸗ 
ren⸗ und Speditions⸗Geſchäft gründlich 
erlernt hat, wünſcht in einem ſolchen bald 
oder Neujahr 1859 einzutreten. Bent 
Offerten unter der Chiffer E. H. K. 8. 
werden durch die Exp. dieſ. Ztg. erbeten. 


Der Stähr⸗Verkauf 


in der Stammſchäferei zu Ullersdorf bei Gl 
beginnt den 1. Dezember d. J. g 438875 
Die Güter⸗ Direktion. 


Der Vock⸗ Verkauf 


aus der Stammheerde des herzoglichen Amtes 
Klein⸗Ellguth, 8 r. Oels, beginnt 
mit dem 20. November. 

Der Geſundheitszuſtand der Heerde und 


Für Kupferdrucker. vor = welch die noch en a 
Drei fe f 20 it“ „Iberfali vorgekommen, wird gewährleiſtet. 
er un eee ache, Bin 16 ür, 701 A ente Moderateur⸗Lampen 


da ich mich zur Ruhe ſetze, billig ſofort zu 5 
en 3 ube jeb 8 29985 aſtrachan. C avi u an 2 1 ſo 45 ae auderen Beten auch und Hänge 
mpen zu Oel, Photogene⸗, Camphin⸗ und Spiritusg euchtung, nach dem ſpar⸗ 
0 5 ar ſamſten Syſtem angefertigt, ſind in großer Auswahl auf Lager — empfiehlt u. 

3 


Pretre in Berlin, Markgrafenſtr. 107. 
empfiehlt aus geſtern eingetroffenem ae N unter Garantie zu bekannten feſten aber billigſten Breifen: 


- Avis. [3995] 
Meinen werthen Geschäftsfreunden erlaube 
ich mir ergebenst anzuzeigen, dass ich aus 
dem unter der Firma Gebr. Adler in 
Neustadt O.-S. bestehenden Geschäfte als 
Theilnehmer ausgeschieden und unter der 


jo wie aus neuen Sendungen [4005] Die Lam g 2 . 3784 
g n pen u. Lackirwaaren⸗Fabrik J. Friedrich, Hintermarkt 8. 
pomm. Gänſebrüſte, Brieflicpen Aufträgen wird diefelbe Aufmertjamteit“gemipmet_twie perjönlihen Gintäufen, 


Elbinger Neunaugen, . 
mar. Aal, Merinos⸗Vollblut⸗Stammſchäferei 


Am 5 1858 irma: g. 401 75 
iehung des Badiſchen A. € er, err. Det . 
Eiſe 1 bah U 7 A I [ ch ens ein Fabrik-Geschäft in Damast- und „ mar Lachs, Wie gewohnlich beginnt der hieſige Bock⸗Verkauf den 3 Dezember. Ha ud 


hamb. Rauchfleiſch, ſandize Gefundpeitsguftand der Heerde di bekannt, für jede erbliche Kranthelt, nament⸗ 


Teltower Rübchen. lich die Traber, wird garantirt. v. Siegroth. 
C. J. Bourgarde, Wohnungs⸗Geſuch. Preiſe der Cerealien ze. (Amllich) 


Schuhbrüde Nr. 8 Eine Wohnung von Stube und Alkove nebſt Breslau, am 26. November 1858, 
Zubehör, wird vom 1. April k. J. ab von einem feine, mittle, ord. Waare. 


8 j 7 D i S iethen ge⸗ R 1 
Engl. Natives Be bene be Me nic WS. Beer aue e SID . OT en. 
Hamb. Speckbücklinge, eilen ver Breslauer Zeitung. [3921] e e 55. B1-a8 5 


Kieler Sprotten, 25. u. 28. Novb. Abs. 10 l Neg. Hal. Nhmau par. aa % „ 
15059] Luftdruck bei 0° 27, T e ee Erben 9 
5,0 


vom Jahre 1845. Leilnen-Wanren in Neisse 1. S., 

Jedes Loos muß einen Gewinn erhalten für alleinige Rechnung errichtet habe. 

guptgewinne in Gulden: 14 mal 50,000, Ich bitte das mir unter der früheren Firma 
54 mal 20,000, 12 mal 35,000, 23 | geschenkte Vertrauen auch in Zukunft zu 
mal 25,000, 55 mal 10,000, 40 mal| bewahren, - 
5000, 58 mal 4000, 366 mal 2000, Neisse, im November 1858. 
» = —— 2000 2c. Samuel Adier. 

er geringſte Gewinn teträgt 25 Fl. x 7 7 

) i i & Das Gewinnloos Nr. 87,139 J. 4ter Klaſſe 
Obligationsſooſe erlaſſe ich zum Tagescours. Uster Lotterie, it dem rechtmäßiger Spieler 


Ziehung am 1. Dezbr. 1858 abhanden gekommen. Strehlen, 25. Nov. 1858. 
3 0 9 or aa B. Ehrlich, königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Fertige Hemden, 


Heſſiſchen Prämienſcheine Gesehene Jacen nd e Saar . e Cohen 
vom Jahre 1845. 2 A , rme = = 32 T 3% Brennerweizen — ei — 
Haurptgewinne in Thlrn.: 14 mal 40,000, g Unterbeinkleider Gebr. Fried eriei, Thaupunkt — 8,5 62 — 37 . 2 . 189 1% ar Im 
22 mal 36,000, i mal 32,000, 60|von Baumwolle Zwirn Wolle und Seide, o] Ring Nr. 9, „s-. vie der Hauptwache. [Dunftjättigung Syst. 87PCt. opét. |Winterrübien 126 120 115 „ 
mal 8000, 60 mal 4000, 60 mal 2000, wie Socken, Strümpfe u. Jagdftrümpfe - Wind S S0 0 RER: 
empfiehlt die Leinwandhandlung und Wäſche⸗ gt 


125 mal 1500, 1 0 mal 2000 :c. 
Der geringſte Gewinn, den jeder Prä⸗ 
mienſchein mindeſteus erhalten muß, 

beträgt 35 Thlr. 


f i trübe trübe Rartfel Sreitus 77 es 
Eine Partie Flachs = es 9% m. 8 


Fabrik von S. Graetzer, 
it und vom Pröducentn zum ee, Breslauer Börse vom 26. Novbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


[5051] vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


Obligationslooſe erlaſſe ich zum Tagescours. : Permanente 
Die eee erfolgt pünktlich kranco. Fleiſch⸗Offerte. Induſtrie⸗Ausſtellun y| ed und ausländischer Sant. Fab. Lit.B4 | 97% B. Giogau-Baganer 4 — 
Der Berloojungsplan i gratis zu baten. Bei Hermann Böhm, Hinter- Bleiche 3, wer⸗ 35. 13994 Papiergeld. w dito 3%) — Nuudw.-Bexbechls | _ 
und wird auf jedes Verlangen franco über“ den heut, den 27. November 16 Stuck gut — Breslau, Schuhbrücke 35. ]| Dukaten ...... 94 B. Fer N i 92%, 5, | Mecklenburger. . 4 
t, ? . 7 Friedrichsd or. — Posener dito. 92 8 : "4 30 47 
Alle Anfragen und Aufträge find direkt jr ahne e mu a „und bei Lampenglocken y er. 108% 6. E Pr.-Obl.. 4, 10047 — . 1 62 B, 
nͤchten an: 8 13329] mit 3% Sgr. verkaut. 45054 L [ Poln. Bank-Bill.| 89% Bl. Ausländische Tends. dito Prior... 4 — 
Auton Horix, 5 ampengläfer, Oesterr. Bankn.| [103B. Pein. Pfandbr...4 877 8. ‚dito Ser. IV. — 
Staats-⸗Effekten⸗Handlung in Frankfurt a. M. hotogene a Lam e o chte dito öst. Währ. 988. | dito neue Em. 87 57 8. Oberschl. Lit. A. 13748, 
TEE FE ET EEE a vorzügliche Leucht⸗ ir alte 2a p n beſten Mate, Frei ee 100 ‚Pin. Schau-Obl.( (I. dito Tit. B. 1375 
= * Freiw. St. . di Dr . 7 
Anerbieten. Dh . 1850140 11091: 8, | a Han SO 4% eh J 3. 
Zur Sein ae eines ſoliden Fabrikge⸗ A; eignete Lampen derverkauf billigft: ; 3785 dito 185214 n do à 200 = | die ae 3 76 8. 
ſchäfts ic. in einem lebhaften Orte an oder in maſin ) J. Friedrich, Hintermarlt Nr. 8. dito 185444 100% f. Kurk. Prüm — 7 dito dito 42 96% 8. 
der Nähe einer ber Eiſenbahnen von Berlin | empfiehlt: Ewald Müller, 8 dito 18504 100% 8. 340 Thi: ch. — fe 
en Micha er Görlitz, [5043] Albrechtsſtraße Nr. 15. Für Landfrauen! 5 r 5 - Be Krak,-Ob Be 4 80% 6 Kosel-Oderberg 4 45% B 
5 { Altenberge. zue emen ke I e ; -Schuld.-Sch .|3 4 a» | psy . dito Prior.-Obl, 8. — 
geringen Zinsfuße ein Kapita . 5000 Thlr. Guadenfreier Pfeffermünzküchel in 83 gl Tuchhüllen werden . um: —— St.-Obl.. 4 — Oeser. Nat-Anl5 | 84% B. | die er 90 = 
unter der Bedingung kundig Jen werden, daß verſegellen Schachteln & > Sgr. verfaufen: ] Riemerzeile A2 verkauft, im Au 75046 i dito 4% „ NOllgesahlte Risenbahn-Aotien.| dito Stamm. .|5 m 
dem Darleiher eine anftändige Familienwohnung! Hertel u. Warmbrunn, Ring Nr. 40. 3 . [5046] | posener Pfandb. (4 | 99%, B, Berlin-Hamburg 4 _ Minerva ....., m 
mit Zubehör und Garten und dem erforder: Kram. Straka, Junlernſtr. Nr. 33. Wichtig für Deftillatenre. dito _Pfandb.374| 88% B, Freiburger. 1 | 97% fl. |Schles. Bank. 1%B 
lichen Heiz⸗ und Brennmaterial frei verabfolgt = 1 Kirſchbaumflügel von ans Die Zubereitung eines Rumeſſenzes, welcher]! dito Kreditsch. 4 91 ½ B. dito III. Em. . 4 | 95% B. ialandlsehe 25. 
nud.  Abreffen werben zur Wfſerdefördeeung on gut erhaltener Bea ſen Ritterplap | Dan Yamaica-dHum im Aroma falt gleich tommt, | Behles; Krandbr. | dito Prior.-Obl.\4 | 86% B. und Quitmeabahn - Astien 
dis 15. Dezember franco Berlin an Herrn | genehmem Ton ſteht zu verkaufen und deſſen Bereitung ohne Apparat und Ge| & 100 Rthlr. 3% 85 / 8. dito dito 4% — ttungsbogen. 


ahr zu beiverfitelligen ift, wird von einem ers | Schl.Pfdb.Lit.A.4 | 95% f. "Köln-Mindener .3% — | Rhein-Nahebah, = 
EEC 
rt. iffre A. B. z . 
Fanco poste vestann Breslau. [9047] dae eme Amsterdam 2 Monst 142,6. „ Hamburg kurze Sich 151 G, dio 
Ning Nr. 20 Üt ein Gewölbe ab Neujahr | 79%, B. Wien 2 Monat 1017 G ate österreichische Währung 96%, B. Berlin 2 Monat 
in erh 5048“ nen 2 Monat, 10144. G. dito österreichi ng 90% B. Berlin kurze Sicht 


A. Retemeyer's Central⸗Aunoncen⸗ Ir. 12, im Riembergshofe, eine Treppe hoch, 
Bureau, Alexandrinenſtr. 40, unter 5 00 Vormittags von 11 bis 2 Uhr. [5050] 
k 5 m — E ] Auf dem Dominium Damnig, zwischen Nams⸗ 
j ke = find > re u CE 7 an 5 e einige hundert 
eihnachten zu beziehen, au : r. Heu, für alle Viehgattungen geeignet, ab: 
lung dazu gegeben werden. [5056] I gelaſſen werben. Nanu pen g 93985 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. ig Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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